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A 87. 


Das franzöſiſche Prätendentengeſetz. 
„ Dem vom Schauplatze ſoeben ohnmächtig fortgeſchafften 
on dulären, kraft: und farbloſen Miniſterium Duclerc war es 
5“ halten, eine ernſte Kriſis innerhalb der franzöſiſchen Republik 
aufzubeſchwören. Als es vor etwa acht Monaten die Ge: 
| te übernahm, da glaubte kaum Jemand, daß ihm eine fo 
me Lebensdauer beſchieden ſein werde, und der Pariſer Witz 
Alen im Hinblicke auf das ſchwächliche und mißgeſtaltete poli⸗ 
alte Machwerk Bezeichnungen wie: Ferien-, Uebergangs⸗, Zwiſchen⸗ 
uu Miniſterium und ähnliche. Daß es fi trotzdem jo lange 
An ten, verdankt es weit weniger ſeiner eigenen Kraft, als dem 
le, welcher es geraume Zeit vor einer entſcheidenden Kraft⸗ 
be bewahrte. Der erfte Sturm mußte es ſtürzen. 

i Nun kann es für die Beurtheilung des Prätendentengeſetzes 
ce ſlachtiger Betrachtung zwar gleichgiltig erſcheinen, ob dies 
nm jenes Miniſterium den Anſtoß gegeben. Das Geſetz iſt 
amal in der Kammer votirt worden und es kommt nur darauf 
gers es in ſeiner Tragweite näher ins Auge zu faſſen. Indeſſen 
g ade in der Konſtatirung der Thatſache, daß eine ſo wichtige 
Aebgeberiſche Maßnahme von einem thaten⸗ und energieloſen 
ſterium ins Werk geſetzt worden iſt, deſſen charakteriſtiſche 
tg enſchaft ſtets geweſen iſt, Worte zu machen und kleine Er- 
fehle zu großen Aktionen aufzubauſchen, muß in dem Ferner⸗ 
0 den einen Zweifel an der inneren Nothwendigkeit des 
eſetzes aufkommen laſſen. Zieht man in Betracht, mit welchem 
ungeheuren Geſchrei unter dieſem Miniſterium die Beſtrebungen 
w der radikalen, ſodann der bonapartiſchen, orleaniſtiſchen 
N bourboniſchen Parteien behandelt worden find, dann müßte 
nan eigentlich glauben, daß ſich die vernünftigen Republikaner 
deutend in der Minderheit befänden und daß die Tage der 
dublik gezählt ſeien. Und doch iſt von einer wirklichen Ge: 
ng derſelben bei der ganz allgemein und überwiegend 
schen Geſinnung des Landes durchaus niemals die Rede 


n aber, wel in dem Prozeſſe 
ſpäter an e us enoſſen 


e 1 x 


Riff eiligft die Ge eit, die ihm die lächerliche Demonftration 
nes politiſch Bene Mannes an bie Hand gab, 


um & tout prix berühmt zu werden. Der Sachlage gemäß 
konnte die Berühmtheit n eine traurige werden. 
heute 


Bedeutungsvoller iſt die Thatſache, daß die Kammer auch 
5 en iſt, das Geſetz mit einer ſo überwiegenden Majorität, 
da 


5 ret 


noch, nachdem der Vertreter dieſes Miniſteriums beſeitigt 
eich in gemilderter Form, votirt hat. Zwar iſt zu erwarten, 
B die Regierung von der ihr ertheilten Befugniß, nach je⸗ 
Deiligem Ermeſſen, die Ausweiſung über ein Mitglied früherer 
Kegentenfamilien zu verfügen, einen maßvollen und vorläufig 
nur auf den Prinzen Napoleon beſchränkten Gebrauch machen 
wird, doch bleibt die Gehäſſigkeit des Geſetzes dadurch nicht 
minder beſtehen, und es kann dasſelbe mit den Prinzipien einer 
aff liberalen Staatsform, als welche doch die Republik 
muß, nicht vereinbart werden. Zwar kann als Entſchul⸗ 
8 die Erwägung dienen, daß fich die Republik nur erſt im 
Aufangsſtadium ihrer Konſolidirung befindet und hierbei ſelbſt 
Den Hider Mitteln nicht zurückſchrecken darf, doch kann 
dan, die Einfeitigteit und die Hinmeigung zun Terro⸗ 
eins innerhalb der republikaniſchen Parteien nicht fort⸗ 
ſalbn net werden. Der Herr Miniſterpräſident Fallières hat 
fer in der Kammer die Erklärung abgegeben, daß eine Gefahr 
DIE die Republik durchaus nicht vorhanden ſei und die beiten 
ee blikaner verſichern täglich daſſelbe. Warum alſo den Boden 
die allgemeinen Rechtes verlaſſen, warum Ausnahmegeſetze ſchaffen, 
eine Anzahl Staate bürger, welche politiſch anderer Geſinnung 
„außerhalb des Geſetzes ſtellen und fie ihrer ſtaatsbürgerlichen 
webe berauben? Wen man der im Geſetz gedachten auf Umſturz 
den beſtehenden Staatsordnung gerichteten Beſtrebungen überführt, 
zen ſtelle man vor Gericht und verurtheile ihn zu den geſetz⸗ 
ben Strafen, aber man lege die zerſtörende Hand nicht an die 
dlagen der republikaniſchen Verfaſſung. 
Das Amendement Andrieux brachte dieſen Gedanken vor 


h ändlich bei der gegenwärtigen Uebereiferung der Majorität 
nen Erfolg nicht verſprechen konnte und ſeinem Antrage in 
der Art von beißender Perſiflage nur mehr die Bedeutung eines 
zutühlenden Waſſerſtrahls gegen den republikaniſchen Terrorismus 
naß. Sein Antrag war wörtlich dem Artikel 6 aus der 
klärung der Menſchenrechte“ entnommen und lautete: „In 
tracht, daß alle Bürger vor dem Geſetze gleich 
ad, werden fie zu allen Würden und öffentlichen Stellungen 
rer Fähigkeit zugelaſſen, ohne einen andern Unterſchied, 
ihrer Tugenden und Talente.“ 
Man kann ſich denken, mit welchen Gefühlen der Antrag 
let Majorität aufgenommen wurde. „Es mag dies veral⸗ 
ug lein“, meinte der Redner ironiſch, „neu iſt es nicht. Ich er⸗ 
e daher den Artikel 6 der Menſchenrechte einigermaßen 
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Das Abonnement auf dieſes täglich brei Mal er⸗ 
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ſchen Reiches an 


ende That vollbracht haben wollte, er⸗ 


wandanmer zum Ausdruck, obwohl ſich der Antragſteller jelbit-- 


DEN A gο. 


e 


Neunzigſter 8 
Sonntag, 


4. Februar. 


in Betracht zu ziehen. Es giebt nichts, was weniger liberal 


wäre, als dies Geſetz.“ Als man ihn durch Zwiſchenrufen unter⸗ 
brach, die Prinzen wären keine Bürger, fuhr er fort: 

„Bald wird man ſagen, daß auch die Anhänger der Prinzen 
keine Bürger ſind. Andere werden ſagen, daß die Kommunards, 
welche die Geißeln getödtet haben, die Anarchiſten, welche die 
Vaterlandsidee leugnen, keine Bürger ſeien. Wohin ſollen wir 
kommen mit dieſen Unterſcheidungen! Ausnahmegeſetze verſtehe 
e e nach einer Revolution, aber jetzt verſtehe ich ſie 
nicht!“ 

Doch das Geſetz hat die Kammermajorität erlangt und man 
muß mit der Thatſache als ſolcher rechnen. Dem Senateliegt es nun ob, 
das Geſetz durch ſein Votum zu ſanktioniren oder zu verwerfen. Einzelne 
Stimmen lauten dahin, daß eine Zuſtimmung des Senats nicht 
außer des Bereiches der Möglichkeit liege. Nach den Informatio⸗ 
nen der „N. 3.“ jedoch ſprechen ſich die Senatoren der ver: 
ſchiedenen Fraktionen dafür aus, daß die im Uebrigen jetzt ſtreng 
republikaniſche Majorität des Senates keinesfalls für den An⸗ 
trag ſtimmen werde und daß ein Konflikt der Deputirtenkammer 
mit dem Senat deshalb unvermeidlich iſt. Die tonangebenden 
Deputirten der Linken beabſichtigen, falls der Senat die Vorlage 
verwirft, ſofort eine Interpellation mit dem Vorſchlag einer mo⸗ 
tivirten Tagesordnung einzubringen, wodurch die Regierung auf⸗ 
gefordert wird, ſämmtliche Prinzen des Landes zu verweiſen. 
Der vom Senate beanſtandete Geſetzentwurf würde dann einfach 
zurückgezogen und jo ein Konflift mit dem Senate vermieden. 
Von anderer Seite wiederum glaubt man verſichern zu dürfen, 
daß Grévy ſich feiner Verantwortlichkeit voll und ganz bewußt 
und entſchloſſen iſt, von ſeinen Befugniſſen vollen Gebrauch zu 
machen, wenn der Senat das Geſetz ablehnt. Grévy iſt mit 
der Kammer ſehr unzufrieden und verzweifelt daran, mit ihr in 
verſtändiger Weiſe regieren zu können. Es heißt daher, er werde 
im Falle eines Konfliktes die Auflöſung der Kammer vom Senat 
erbitten und bei dieſer Gelegenheit wahrſcheinlich ein Manifeſt 
an die Nation richten, das, wenn es geſchickt verfaßt wird, 


großen Eindruck machen kann. Doch wird ſchließlich auch dieſe 


Lesart, die Auflöſungsgelüſte Grévy's betreffend, als durchaus 
unverbürgt bezeichnet. 

Der Eventualitäten ſind alſo mehrere vorhanden; über den 
ſchließlichen Ausgang der ernſten Angelegenheit weiß man heute 
ſicherlich ſelbſt in den beſtunterrichteten Kreiſen der franzöſiſchen 
Hauptſtadt noch nichts Beſtimmtes. Schon die allernächſten Tage 
aber werden die Zweifel löſen. 


Die Erweiterung des Eiſenbahnnetzes in der 
rovinz Poſen. 
1 


Dem Geſetzentwurfe, betreffend die Beſchaffung von Mitteln 
für die Erweiterung, Vervollſtändigung und beſſere Ausrüſtung 
des Staatseiſenbahnnetzes, iſt hinſichtlich der projektirten Linie 
Bentſchen⸗Meſeritz folgende Denkſchrift beigegeben: 

Der zwiſchen der Oſtbahnſtrecke Küſtrin⸗ Kreuz, der zu dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen bezw. Stargard⸗Poſener Eiſenbahnunternebmen gehörenden 
Linie Poſen⸗Kreuz und der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn belegene Land⸗ 
ſtrich von etwa 7800 qkm Flächeninhalt entbehrt bisher noch immer der 
zur Entwickelung ſeiner induſtriellen und wirthſchaftlichen Kräfte erforder⸗ 
lichen Schienenperbindungen. Nachdem bereits früher generelle Vorarbei⸗ 
ten für eine Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Bentſchen nach 
Meſeritz mit eventueller Fortſetzung nach Schwerin g. d. W. für Rech⸗ 
nung des Staates angefertigt worden, die wegen Ausführung dieſes 
Projekts mit der Märkiſch Poſener Eiſenbahngeſellſchaft, deren Linien 

ierdurch ihre naturgemäße Ergänzung gefunden hätten, eingeleiteten 

handlungen indeß von Erfolg nicht 1 geweſen ſind, ſind nach 
dem kürzlich erfolgten Uebergange des Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahnun⸗ 
ternehmens auf den Staat die Unterſuchungen über die zweckmäßigſte 
Erſchließung des betreffenden Landſtrichs wieder aufgenommen worden. 
Wenngleich dieſelben in Folge der zum Theil nicht unerheblichen Terrain⸗ 
ſchwierigkeiten und der weit auseinandergehenden Anſichten über die 
Wahl der zur Erreichung des vorgezeichneten Zweckes geeignetſten Linien 
noch nicht haben zum Abſchluß gebracht werden können, jo hat ſich 
doch ſchon jetzt ergeben, daß die bereits früher beabfichtigte Herſtellung 
einer ſekundären Schienenverbindung zwiſchen Bentſchen und Meſeritz 
den wirthſchaftlichen und Verkehrsintereſſen jener Gegend beſonders 
förderlich und, ohne der Entſcheidung über die etwa ſonſt noch in Aus⸗ 
ſicht gi nebmenden 8 zur Erſchließung des nördlich und füdlich 
der Märkiſch⸗Poſener Bahn belegenen Verkehrsgebietes vorzugreifen. 
ausführbar ſein würde. Es ſind daher die früher angefertigten gene⸗ 
rellen Vorarbeiten einer Reviſion unterzogen und die für den ſtaats⸗ 
feitigen Ausbau einer Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Bent: 
ſchen nach Meſeritz erforderlichen Mittel im § 1 unter Nr. I Litt. a 6 
des Geſetzentwurfes vorgeſeben worden. 5 

Die proſektirte Bahn wird, obwohl fie in ibrer ganzen Länge nur 
den Kreis Meſeritz (1,152 qkm, rund 48,3000 Einwobner) berührt und 
hauptſächlich dieſen erſchließt, durch die in jener end vorhandenen 
zahlreichen Kunſtſtraßen doch auch für den öſtlichen Theil des Kreiſes 
Oſt⸗Sternberg (1,103 qkm, nahezu 51,000 Einwohner) und den ſüd⸗ 
weſtlichen Theil des Keiſes Birnbaum (1,292 qkm, rund 50,300 Eins 
wohner) nutzbringend fein, Das Verkehrsgebiet der neuen Linie umfaßt 
daher etwa 1.000 qkm mit rund 40,000 Einwobnern. { 

Der hauptſächlich auf den Betrieb der Landwirthſchaft angewieſene 
Landſtrich erfreut ſich faſt durchweg eines guten Mittelbodens. auf 
welchem Getreide, Flachs, Kartoffeln, Tabak, Hopfen ꝛc. in reichlichem 
Maße gewonnen werden. Durch den guten Ertrag der ausgedehnten 
Wieſenniederungen wird die namentlich ſtark betriebene Produktion von 


Jahrgang. 
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Maſtvieh ſehr begünſtigt. Fiſcherei wird in den zahlreichen kleinen 
Seeen mit gutem Erfolge betrieben. : 

Die gut beſtandenen Waldungen liefern Bau⸗ und Brennholz nicht 
nur für die nächſte Umgegend, ſondern auch für weitere Entfernungen; 
indeß fehlt es bis jetzt an dem zu einer weiteren Entwickelung des 
Holzgeſchäfts erforderlichen billigen Transportwege. 

Die Induſtrie hat ſich zunächſt nur dem Betriebe der Landwirth⸗ 
ſchaft angeſchloſſen. Im Keeiſe a beſtehen etwa 14 Spiritus⸗ 
brennereien, 3 Braunbierbrauereien, 2 Dampfiägemüblen, 2 Wollſpin⸗ 
nereien, einige Gerbereien und zahlreiche Wind: und Waſſermühlen. 
Einige Ziegeleien, welche ein recht gutes Fabrikat liefern, arbeiten zur 
Zeit nur für den Bedarf der nächſten Umgegend, werden jedoch ſicher 
nach Herſtellung der Bahn e ſteigern. — läßt ſi 
auch für die 6 km füdlich von Meſeritz belegene Braunkoblengrube 
Kainſcht, in welcher ſchon jetzt jährlich rund 3,000,000 kg Kohlen ge⸗ 
fördert werden, erwarten. ex 8 5 

Bei der ſtarken Produktionsfähigleit des Landes iſt auch die Aus⸗ 
fuhr der landwirthſchaftlichen Produkte und der von den induſtriellen 
Etabliſſements erzeugten Fabrikate von anſehnlichem Umfange, wie auch 
der Handel mit Getreide, Spiritus, Wolle, Leder und rohen Häuten 
als recht lebhaft bezeichnet werden kann. 

Die Einfuhr iſt geringer als die Ausfuhr und umfaßt z. Z. haupt⸗ 
ſächlich Baumaterialien, wie Kalk, Zement, Dachpappen, ferner künſt⸗ 
liche Düngemittel, Leinkuchen. Kolonial- Konfektions⸗ů, Kurz⸗ und 
Eiſenwaaren, Zug: und Zuchtvieb. BET 

Wird durch die Bahn den ländlichen Ortſchaften hauptſächlich eine 
beſſere Verwerthung ihrer landwirthſchaftlichen Produkte und billigerer 
Bezug von künſtlichen Düngemitteln ermöglicht werden, ſo iſt nament⸗ 
lich auch für die in einer fruchtbaren Niederung belegene und rund 
5200 Einwohner zählende Kreisſtadt Meſeritz neben der Hebung ihres 
eigenen landwirthſchaftlichen Betriebes ein bedeutender Aufſchwung des 
Handels und Verkehrs zu erwarten. Umgeben von einem produktions⸗ 
lie Ba Hinterlande und für daſſelbe der Abſatzort aller Erzeugniſſe und 
die Bezugsquelle der Bedarfsartikel, äußert die Stadt als Sitz der 
Kreisbehörden, des Landgerichts und eines Gymnaſiums auf einen 
weiten Umkreis ihren Einfluß. Unter dem Mangel einer Schienen⸗ 
verbindung mit dem Sitze des Landgerichts hat insbeſondere auch die 
Rechtspflege des Bezirks gelitten, es ſind daher von der Ausführung 
des Projekts auch auf dieſem Gebiete weſentliche Vortheile und Er⸗ 
ſparniſſe an Zeit und Geld für die Gerichtseingeſeſſenen, wie für die 
Juſtizwerwaltung ſelbſt zu erwarten. F 
In günſtiger Weiſe wird die neue Bahn endlich auch auf die ſeit⸗ 
lich belegene und betriebſame Stadt Tirſchtiegel einwirken, welche 2500 
Einwohner hat und Landwirthſchaft, Hopfenbau, Fiſcherei und Korb⸗ 
flechterei in großem Umfange betreibt. at 

Die Baukoſten der rund 31,4 km W Linie belaufen ſich nach 
Abzug der den Intereſſenten zur Laſt fallenden Grunderwerbskoſten 
2 era Mark auf 1,914,000 Mark oder rund 61,000 Mark pro 

ilometer. 
Fiskaliſches Terrain wird durch den Bau der Bahn vorausſichtlich 
nicht in Anſpruch genommen werden. 


Deutſchland. 


— Berlin, 2. Febr. Der Reichstag wird morgen in 
ſeinen Berathungen ſchwerlich über den Poſt⸗ und Telegraphenetat 
hinauskommen, da ſich bei den Bauten eingehende Diskuſſionen 
ergeben werden. Wie weit man die Poſtverwaltung zu größerer 
Sparſamkeit in den Bauten durch Abſtriche veranlaſſen ſoll, 
darüber find die Anſichten auch in der Oppoſition verſchieden. 
Man meint vielfach, die von Dr. Möller in der Budget⸗ 
kommiſſion geſtellten und vorausſichtlich im Plenum wieder⸗ 
kehrenden Anträge, die u. A. auch gegen die Fagaden und gegen 
die übermäßige Höhe der Zimmer gerichtet ſind, gingen vielleicht 
zu weit, da man Excellenz Stephan Seitens der Architekten 
nachrühmt, daß er im Gegenſatz zu den meiſten Reſſortchefs im 
Reich, wie in Preußen, einen lobenswerthen guten Geſchmack für 
ſeine Neubauten entwickele, auch wenn er darin nicht immer Herren 
August Reichenſperger befriedigt. Von Bautechnikern hat der 
Reichstag unter ſich drei, den nationalliberalen Oberbaudireltor 
Gerwig und die fortſchrittlichen Privatbaumeiſter Kämpffer und 
Stoll. — Die Deutſchkonſervativen ſcheinen wirklich zu meinen, 
der abgelehnte Antrag Ackermann bezüglich der Lehrlings⸗ 
verhältniſſe ſei eine ausgezeichnete Vorbereitung zu den nächſten 
Reichstagswahlen; ſie vergeſſen dabei, daß der gleiche Antrag 
im Jahre 1881 kurz vor den Wahlen mit 125 gegen 123 
Stimmen abgelehnt war, und der konſervativen Minderheit nichts 
genützt hat. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hält heute Abend den 
Konfervativen ihre Schlaffheit in Herbeiſchaffung der Mitglieder 
bei wichtigen Abſtimmungen vor, geſtützt auf eine durchaus un⸗ 
richtige Angabe des „Börſenkouriers“, daß Fortſchritt und Sezeſſion 
bei der Abſtimmung vollzählig auf dem Platz geweſen ſeien und von 
den Nationalliberalen kein Einziger gefehlt habe. Richtig iſt, daß 
auf liberaler Seite nur wirklich Verhinderte gefehlt 
haben, wogegen namentlich vom Zentrum und von den Polen 
ſo viele Mitglieder fehlten, daß die auch durch Thatſachen unter⸗ 
ſtützte Vermuthung gerechtfertigt erſcheint, es hätten Viele davon 
abſichtlich gefehlt, um nicht gegen ihre Fraktion zu ſtimmen, da 
ſie ſich zur Annahme des Antrags keinesfalls entſchließen könn⸗ 
ten. Das wahre Verhältniß der Parteien zu der Prüfung iſt 
folgendes: Von den Liberalen, die ohne Ausnahme gegen den 
Antrag ſtimmten fehlten unter 60 Fortſchrittsmännern (Mandat 
Lenzmann iſt erledigt) 4, von 46 Segzeſſtoniſten 2, von 44 Na⸗ 
tionalliberalen 2, von 9 Volke parteimännern keiner. Von den 
ebenfalls mit Nein votirenden 12 Sozialdemokraten fehlten 4; 
von den 2 Dänen einer, von 15 Elſaſſern fehlten 14, der An⸗ 
weſende ſtimmte Nein. Das Zentrum mit den Welfen und kle⸗ 
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dem Ackermann'ſchen Innungsantrage angeſtellten „Kraft⸗ 


8 

legt der Vertheilung einen Maßſtab zu Grunde, der von ihm ein für 
alle Mal beſchloſſen und im Reichsgeſetzblatt bekannt gemacht wird. 
. nah — 4 Vertheilungsmaßſtab von 5 zu 5 Jahren 
Art. 4. Steuerpflichtig (Art. 2) in einem beſtimmten Kratz 

a N l bee en N Börſen A = 

, i elben a rſenbeſucher im eigenen Namen, auf eigene oder frem 
— a — N Len den 2 Wierer Nechnung ſelbſt oder durch Vertreter Geſchäfte abichlieht, welche auf 
auch w iten 7, die an 5 M Kauf, Rückkauf, Tauſch oder Lieferung von Werthpapieren gerichtet find. 
vativen fehlten 7, die andern ſtimmten Ja. Die „Nordd. Allg. Art. 5. Borſenbeſucher (Art. 4) ſind diejenigen phpſiſchen Perſo⸗ 
Ztg.“ furt ſich, wenn fie meint, die größere Präſenzuffer Habe | nen, Handels⸗Geſellſchaften, Aktien⸗Geſellſchaften und Kommandit⸗ 
geſtegt; für den Antrag Ackermann, Lehrlinge nur durch In⸗ geſellſchaften auf Aktien, ſowie diezenigen juriſtiſchen Perſonen, welche 
nungsmeiſter ausbilden zu laſſen, ift in dieſem Reichstag ebenſo⸗ nach 885 ſenb 5 Kos 1 * 
wenig eine Mehrheit, wie für die obligatoriſchen Arbeitsbücher. . e 
zn die Herren Burchard und von Bötticher durch ai — * e and im. —— ni Geſetzes — 8 
enigen Aktien, Renten un uldverſchreibungen, welche na — 

aug der Seigehuner an Lei Legen müfen, Sen abe über, | 33 F 8 bie 8 e ven e Nbnabe 
aus ſchmerzhaftes Leiden hat ſich wieder eingeſtellt; danach wer⸗ liegen.. FFF 
den die, an ſich kaum gerechtfertigten Befürchtungen vor plötzlichen Art. 7. Wer im Laufe des Etatsjabhres an einer Börſe Geſchäfte 
überraſchenden Aktionen aufhören müſſen. Dieſer Reichstag wird 


abſchließen will, durch deren Abſchluß er im Sinne des Geſetzes ſteuer⸗ 
doch wohl eines natürlichen Todes ſterben — und was dann pflichtig wird, hat ſeinen Namen zur Eintragung in ein von dem 
folgt, weiß Niemand. 


Börſenvorſtand (Börſen Kommiſſion u. f. w.) zu führendes Regiſter 
anzumelden. Ueber die erfolgte Anmeldung hat der Börſenvorſtand 

— Das Leiden, an welchem der Reichskanzler er⸗ 
krankt iſt, wird der „N. Z.“ als Venenleiden am Beine 


eine 4 ung Gerd ene „ 

xt. 8. ie Vertheilung au ie einzeine örſe entfallenen 

ichnet lch ürſt Bismarck ſchon öfters erkrankt war Theil Aufkommen⸗Solls der Steuer (Art. 3) erfolgt nach Ablauf des 

bezeichnet, an welchem Für ma 10 ] betreffenden Etatsjahres auf die innerhalb deſſelben in das Regiſter 

Das Leiden iſt recht ſchmerzhaft und abſolute Ruhe zu deſſen | des Börſenvorſtandes eingetragenen Steuerpflihtigen (Art. 7) nach 

Bewältigung erforderlich. Fürſt Bismarck hat übrigens ſeit Saber des ſchätzungsweiſe von ihnen durch ſteuerpflichtige Geſchäfte 
ſeiner Rückkehr nach Berlin ſeinen Verkehr noch mehr beſchränkt, 
als dies früher ſchon der Fall war. Nach einer Mittheilung der 
„Tribüne“ befürchten die Aerzte, daß das Leiden des Fürſten 


bewirkten Umſatzes. Ä 1 es, 8 
Zu dieſem Zwecke werden die Steuerpflichtigen derart in eine Reihe 
einen akuten Charakter annehmen könne. 
— Ein Leitartikel der „N. A. Z.“ rechnet den Konſer⸗ 


von Klaſſen eingetheilt, daß der größere Umſatz die Einreihung in eine 
vativen vor, daß ſie in Folge ihrer Säumigkeit in der mit 


ritalen Wilden, wohl 109 Mann ſtark, ſtimmten einmüthig Ja; 
aber 22 fehlten; der in der Regel mit dem Zentrum ſtimmende 
Wilde v. Sigmund votirte Nein. Von den 18 Polen waren 
nur 8 da, die mit Ja ſtimmten. Die Reichspartei, die wohl 
nur noch 24 Mann ſtark iſt, war nicht einig, 7 Nein ſtanden 


höhere Klaſſe bedingt. Jeder einer ſolchen Klaſſe angehörige Steuer⸗ 
pflichtige hat zu dem die Börſe treffenden Theil⸗Aufkommen⸗Soll der 
. ſoviel Einheiten beizutragen, als die Ziffer ſeiner Klaſſe 
anzeigt. 

Art. 9. Die Feſtſtellung der Zahl der zu bildenden Klaſſen, ſowie 
die Abgrenzung derſelben nach dem Umſatz der in fie einzureihenden 
Steuerpflichtigen erfolgt in der nach den Landesgeſetzen für die Börſen⸗ 
Ordnungen der einzelnen Börſen maßgebenden Art und Form. In 
derſelben Weiſe beſtimmt ſich die ſtaatliche Genehmigung, die Bekannt⸗ 
machung und die Abänderung der getroffenen Feſtſtellungen. 


Art. 10. Zur Einſchätzung der Steuerpflichtigen in die Klaſſen 
behufs vorläufiger Feſtſtellung des Erhebungsplanes werden bei den 
einzelnen Börſen Kommiſſionen gebildet. Dieſelben beſtehen aus elf 
Mitgliedern. Zwei derſelben werden von der Zentralbehörde des Bun⸗ 
desſtaates aus den Mitgliedern der für den Börſenplatz beſtehenden 
höheren Behörde für die Verwaltung der direkten Steuern, insbeſondere 
der Gewerbeſteuer vom Handel, auf ein Jahr ernannt; einem von 
ihnen wird zugleich das Amt des Vorſitzenden der Kommiſſion über⸗ 
tragen. Die übrigen neun Mitglieder werden alljährlich vom Börſen⸗ 
vorſtand gewählt, und zwar ſieben Mitglieder aus feiner Mitte oder 
aus der Zahl der in die Steuerliſte (Art. 7) eingetragenen Steuer⸗ 
pflichtigen, die übrigen zwei aus der Zahl der an der Börſe ſungiren⸗ 
den vereidigten Makler. 
Art. 11. Die gewählten Mitglieder der Kommiſſton werden vom 
Vorſitzenden auf treue und gewiſſenhafte Erfüllung der ihnen obliegen⸗ 
den Pflichten durch Handſchlag an Eidesſtatt verpflichtet. Die Kom⸗ 


probe“ erlegen ſeien. Nachdem der Artikel ſodann, in der Sache 
ſelbſt mit der Ablehnung des Antrages nicht grade unzufrieden, 
darauf hingewieſen, daß dieſe parlamentariſche Niederlage bei den 
Wählern einen üblen Eindruck machen müſſe, folgt die nach⸗ 
ſtehende Stelle, die einen leicht erkennbaren Urſprungsſtempel 
trägt: „Auch nach anderer Seite hin können die parlamentariſchen 
Kraftproben ihres Eindruckes nicht verfehlen. Wenn auch unſer 
Verfaſſungsleben nicht darauf zugeſpitzt iſt, daß die jeweilige 
Regierung ihre Exiſtenz von einem Majoritätsvotum abhängig 
macht und daher die Ablehnung einer Vorlage nicht tragiſch zu 
nehmen braucht, ſondern ſie dem Nachdruck einer beſſer infor⸗ 
mirten öffentlichen Meinung vertrauen kann, ſo wird man ihr 
doch nicht verargen können, wenn ſie ſich gegenüber Initiativ⸗ 
anträgen einer Partei, auch wenn dieſe eine befreundete iſt, eine 
gewiſſe Zurückhaltung auferlegt, wenn die angeſtellten Kraft⸗ 
proben nicht den Beweis geliefert haben, daß dieſe Partei Mann 
für Mann in der Stunde der Entſcheidung für die Sache 
eintritt. 

— Der in unſerem geſtrigen Mittagsblatt erwähnte, von 
dem Fürſten Hatzfeld eingebrachte Börſenſteuer⸗ 
Geſetzentwurf lautet folgendermaßen: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 
von Preußen ꝛc. 5 I 
verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuftimmung des 
Bundesraths und des Reichstags, was folgt: 

Art. 1. Vom Etatsjahr 1884/85 ab wird im Deutſchen Reich 
eine Steuer vom börſenmäßigen Umſatz in Werthpapieren erhoben. 

Art. 2, Der Geſammtbetrag der in jedem Etatsjahr zu erheben⸗ 
den Börſenſteuer (Art. 1) wird im Reichshausbalts⸗Etat feſtgeſtellt. 
Die Erhebung erfolgt durch die Vertheilung des Geſammtbetrages auf 
die einzelnen im Deutſchen Reiche beſtehenden Börſen, an denen der 
andel mit Werthpapieren betrieben wird (Fonds⸗ und Effekten⸗ 
oͤrſen), und innerhalb derſelben durch Vertheilung auf die einzelnen 
Steuerpflichtigen. 8 

Art. 3. Die Vertheilung des Geſammtaufkommen⸗Solls der Steuer 
auf die einzelnen Börſen geſchieht auf Grund des Reichshaushalts⸗ 
Etats alljährlich durch den Bundesrath nach Anhörung derjenigen 
Landesregierungen, in deren Gebiet Börſen beſteben. Der Bundesrath 


Am Lieb', um Ehr'. 
Roman von W. Höffer. 
(Nachdruck verboten.) 


Kommiſſton (Art. 10) für die Erbebung des auf das verfloſſene Etats⸗ 
lahr entfallenen Theil⸗Einkommen⸗Solls (Art. 3) in Gemäßheit der 
Artikel 8 und 9 dieſes Geſetzes und der auf Grund des Artikel 9 er⸗ 
laſſenen Beſtimmungen nach freier Würdigung der ihrer Wiſſenſchaft 
unterſtehenden Thatſachen einen vorläufigen Erhebungsplan auf, Ders 
ſelbe wird 14 Tage hindurch an der Börſe a Jedermanns Einficht 
aufgelegt. Innerhalb dieſer Friſt kann ein Einſpruch gegen die Veran⸗ 
lagung bei der Kommiſſion ſelbſt angebracht werden. 
Art. 13. Nach Ablauf der Frit (Art. 12) überreicht die Kommiſ⸗ 
ſion den vorläufigen Erhebungsolan mit den n und einem 
motivirten Gutachten über dieſelben der höheren Steuerbehörde (Art. 
10), welche entgiltig über die Einſprachen entſcheiden und den Erhe⸗ 
bungsplan feſtgeſtellt. Die Einziehung der Steuer nach Maßgabe des⸗ 
ſelben und der für die Erhebung der direkten Steuern, insbeſondere 
der Gewerbeſteuer vom Handel, maßgebenden landesgeſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften erfolgt durch die für die Erhebung der letztgedochten Steuer 
zuſtändigen Ortsbebörden, denen der feſtgeſtellte Plan durch die höhere 
Steuerbeyörde zugefertigt wird. 
Für die auf einen Steuerpflichtigen entfallene Steuerguote find 


heimlich gedacht, Olfers hatte ihren kleinen Liebling der Schau⸗ 
ſpielerin geſchenkt, nur um des boshaften Vergnügens willen. 

„Jetzt möchte ſie am liebſten aufſpringen und davonlaufen,“ 
ſagte der würdige Mann, aber ſie wagt es nicht. „Draußen 
ſtehen an jeder Ecke die langen Lümmel mit ihren bunten 
Röcken, an denen kann ſie nicht vorüber, ohne beobachtet zu 
werden. Madame hat ſchon beim Braten den Speiſeſaal ver: 
laſſen, ſie war ganz blaß und zitterte, hä, hä, hä, auch die 
reichen Leute ärgern ſich zuweilen? — Würde es nicht ſo 
heißen? — Und das wäre doch ſchade, die Kerls koſten ein 
Heidengeld, ſollte man ihnen alſo noch gratis Schauſpiele vor⸗ 
führen?“ 

„Olfers, ſchämſt Du Dich nicht!“ 

„Ah, jetzt wird das Steinbild lebendig! — Wollen wir 
vielleicht ein Duett fingen 9” 

Sie erhob ſich und ging im Saale auf und ab; ein Ele 
vator brachte ja auf ein Glockenzeichen hin die verſchiedenen 
Gänge aus dem Souterrain in das Speiſezimmer, — jo ſah 
Niemand, daß die beneidete Gebieterin deſſelben am Fenſter lehnte 
und ſich fragte, was beſſer zu ertragen ſei, ein einziger ſchneller 
Sprung auf das Straßenpflaſter da unten, oder das langſame 
ſtündliche Sterben in einer Umgebung, die ſchlimmer war, als 
alles Uebrige. 

Und als der theure Apparat das Deſert, die Südfrüchte 
und den Schaumwein geräuſchlos aus der Tiefe heraufbefördert 
hatte, da ſchlich ſie doch fort und drückte wie erlöſt die Thür 
ihres eigenen Zimmers ins Schloß. Sollte es immer ſo weiter⸗ 
gehen, immer bis ans Ende? 

Auch hier rauſchte es von ſeidenen Tapeten, von Decken 
und Vo hängen, die Tauſende koſteten. Ein Spiegel ließ das 
ganze kleine Zimmer gleichſam doppelt erſcheinen, auf einer 
Etagère blühten Hyarinthen und Veilchen, ein Glasſchrank zeigte 
Nippes aus allen Ländern der Welt, — Adele vergrub das 
Geſicht in den Händen, als beleidigte der Anblick dieſer ſchim⸗ 
mernden Pracht ihr Auge. f 

Aber plötzlich ſprang fie auf und ſchüttelte energiſch den 


(22. Fortſetzung.) 

Adele hatte geweint, ihre ſchönen Augen zeigten noch die 
Spuren der vergoſſenen Thränen, ſie aß keinen Biſſen, ſondern 
ſah ſtumm auf einen Fleck, während Olfers den guten Dingen 
reichlich zuſprach und wie immer mit dem Moſelblümchen unver⸗ 
hohlen liebäugelte. f 

„Biſt wahrhaftig eine intereſſante Tiſchnachbarin,“ ſagte er, 
„man freut ſich allemal, in Deiner Gegenwart nicht zu Eis ge⸗ 
worden zu ſein.“ 

Ihre Lippen zuckten. „Da waren die franzöſiſchen Schau⸗ 
ſpielerinnen liebens würdiger, denke ich! Beſonders Mademoiſelle 
Gautier, nicht wahr?“ 

Ein breites Lachen ließ den Nabob noch häßlicher erſcheinen. 
„Eiferſüchtig!“ ſagte er ſchnalzend. 

Sie antwortete nicht, ſie kämpfte immer noch mit den re⸗ 
belliſchen Thränen. Wie glücklich gegen ſie ſelbſt war Eliſabeth, 
deren Mann tauſend Thaler im Jahre verdiente! eine 
Summe, die bei ihr kaum ausreichte, eine nebenſächliche Laune 
zu befriedigen. „Du müßten Dich den Wünſchen Deines Gatten 
freundlicher anbequemen!“ hatte Elli gejagt, Klang das nicht, 
um auf den Fleck zu ſterben vor Gram? — Sich dem Ideen⸗ 
gange eines Olfers anbequemen, ſich mit ihm, durch ihn glücklich 
fühlen, — ach! — 

Und ihre Hand zitterte ſo, daß das Glas, mit dem ſie 
mechaniſch ſpielte, plötzlich vom Tiſch fiel und klirrend zerbrach. 
Olfers lachte. „Ungeheuer eiferſüchtig!“ wiederholte er. „Die 
kleine Roſe Gautier war aber auch reizend, ach jo reizend wie es 
die Damen niemals ſind. Sie liebte die Schoßhündchen ganz 
außerordentlich —. ich habe ihr einmal eins geſchenkt.“ 

Adele antwortete noch nicht. Ein Gefühl des Abſcheues, 
des Haſſes ſchloß ihr die Lippen. Es war alſo doch, wie ſie 


— 
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e eee Ben 
Art. 12. Im April eines eden Jahres ſtellt die Einſchäzungs⸗ im 


beim Tode deſſelben auch innerhalb des Etatsjahres, für 


Erben verpflichtet.. #- 


unterlaſſen 
Dr erkannten Gelditrafen fallen dem Fiskus desjenigen Dil 
ſtaates zu, von deſſen Behörden die Strafentſcheidung erlaſſen it. 
Die Umwandlung der Geldſtrafe in Freibeitäftrafe findet iM 
vermögensfalle nicht ſtatt. Auch darf zur Beitreibung von Gel df 
ohne Zufimmung des Verurtheilten, wenn dieſer ein Deut ſches 
lein Grundſtück fubbaftirt werben. 4 
Art. 15. Welche Behörden unter der „höheren Steuer bel 
und unter der zur Erhebung der Steuer zuſtändigen „Ortsbebörd 
verſtehen find, beflimmen die Landes regierungen. Uebrigen & 
der Bundesrath die Anordnungen wegen Ausführung dieſes G 
Art. 16. Der Ertrag der auf Grund dieſes Geſetzes zu erh 

den Abgaben fließt nach Abzug der ausgefallenen Beträge, fm 
den einzelnen mit der Erhebung der Steuer befaßten Bundes ſtaall 
Höhe von zwei Prozent der in ihnen aufkommenden Summe 
währenden Erhebungs⸗ und Verwaltungskoſten in die Reichs (af 
iſt den einzelnen Bundesſtgaten nach dem Maßſtab der Bevölke 
—— 855 fie zu den Matrikularbeiträgen herangezogen werden 
weiſen. 
"Art. 17. Dieſes Geſetz tritt mit feiner Verkündigung im M 
Wee in Kraft i j 
rt. 18. Die 88 6-11 und Tarifnummer 4 des Geſetzes TFT 

1. Juli 1881 treten mit demſelben Zeitpunkte außer Kraft. 

Was würden, ſo bemerkt die „Lb. Korr.“ zu DE 
Vorſchlägen, wohl die Zuckerfabrikanten und die Bran 
brenner ſagen, wenn der Vorſchlag auftauchte, die Zucker 
Branntweinſteuer nicht nach der Leiſtungsfähigkeit des Belm 
feſtzuſtellen, ſondern den Bundesrath und den Reichstag * 
mächtigen, jährlich nach freiem Belieben die Summe feſtzuf 
welche aus dieſen Steuern in die Reichskaſſe fließen ſolle, 
es dann dem Bundesrath und den Betheiligten zu übe 
dieſe Summe zu repartiren und mit Hilfe der Steuerbeh 
einzuziehen? Sie würden dieſes Verfahren vorausſichtlich 
eine Verſündigung an großen nationalen Induſtrien bram® 
ken. Aber der Börſe — nicht nur dem Börſenſchwin 
Börſenſpiel — gegenüber iſt dieſes Verfahren durchaus 9% 
fertigt. Freilich wiſſen wir wohl, daß der Antragfteller 
weit davon entfernt iſt, die Henne ſchlachten zu wollen, 
die goldenen Eier legt. Das vorgelegte „Geſetz“ iſt ein 
ſuch, mit unzulänglichen Mitteln eine unmögliche Lö 
finden. Wenn der Antragſteller verſchweigt, in welcher 
die Umſatzſteuer erhoben werden ſolle, ſo geſchieht das 


Reich ge g 8 PIE . bei den 4 u 
theilen bezüglich jährig⸗Fretwilligen laß 
worden find, haben, jo ſchreibt man uns, in militäriſchen K 
ſehr lebhafte Beachtung gefunden. Die „N. Z.“ erfäh 
Beſtimmtheit, daß man an entſcheidender Stelle in nächſte!“ 
mit dem Erlaß von Anordnungen vorzugehen beabfichtige, F 
die ſtrengſte Nachachtung der bereits beſtehenden Beſtimm 
bezwecken und die Abſtellung vorhandener Mißbräuche zur 
haben dürften. 

— Eine Lücke im Reichspatentgeſetze if) 
lich von dem Reichsgericht konſtatirt und wird auf dem 
der Geſetzgebung beſeitigt werden müſſen. Nach dem IT 
Patentgeſetz kann unter gewiſſen Umſtänden ein mit einem 
Patent kollidirendes Patent nicht aufgehoben werden. 
nämlich ein Patent für eine Erfindung nachgeſucht und na 
meldung der Erfindung, aber vor Ertheilung des Paten 


| Ropf. „Ich will mich nicht beftegen laſſen, er jo nich 


phiren! — Ach, wenn ſich bei unſerer Antrittsgeſellſchaft DM 
nehme Welt verſammelt, — wie unbehaglich wird er ſich 

Und hell auflachend ſchrieb fie, während noch die T 
in ihren ſchönen Augen blitzten, eine Lifte der einzula“ 
Perſonen. * 


9. 

„Jetzt glaube ich unſeren Mann gefunden zu haben, 

„Wo?“ rief dieſer. „Ich bitte Dich, wo, Ulrich!“ 
Newyork?“ 1 

„Da war er, da hat er unter dem Namen Parker“ 
gelebt, aber jedenfalls müſſen feine Verbindungen mit der HH 
ſorgfältig aufrecht erhalten worden ſein, er hat alle den 
betreffenden Nachrichten pünktlich erhalten und daher aß 
fahren, daß Wolff und Sohn gedeckt find. Seitdem k 
nach Europa zurück!“ 

„Ulrich, kannſt Du zaubern?“ 

„Ein wenig,“ lächelte der junge Amtsrichter. „Mi“ 
ſilbernen Schlüſſel gelangt man hinter alle Thüren. Vergif 
nicht, daß meine Annahmen inbezug auf die Identität Pa 
mit Gerſtenberg vorläufig noch des Beweiſes harren. Du * 
jedenfalls ſelbſt reiſen müſſen.“ 

„Wohin?“ rief Olto. 

„Nach Moskau. Mein Verdächtiger hat in New 
Frankfurt aus mehrere eingeſchriebene Briefe erhalten, dan 
Tag nach Regulirung der Wechſelangelegenheit ein Teleh 
des Inhaltes: W. zurück, hat Caſſa empfangen. — ® 
ordnete er feine perſönlichen Verhältniſſe und nahm, von # 
Agenten immer überwacht, Paſſage nach Liverpool. Von 
weiter nach Moskau, — ohne Zweifel will er genauere © 
gungen einziehen, ehe er es wagt, ſich wieder in Del? 
ſehen zu laſſen.“ pP 

„Und unter Deiner Kontrolle ſteht er auch jetzt, MT, 

„Auch jetzt. Er iſt es, ich bin meiner Sache volle 
ſicher, aber dennoch mußt Du ſelbſt hinreiſen und den © 
des deutſchen Geſandten in Anſpruch nehmen, — etwa WET 


Patentgeſuch von einem Andern eingereicht, deſſen Ge⸗ 
tand mit dem des erſten ganz oder theilweiſe übereinftimmt, 
ertheilt die Patentbehörde irrthümlich über beide Erfindungen 
zatente, jo kann bei hierauf erfolgendem Einſpruche das zweite 
ent nicht mehr aufgehoben werden, auch wenn die Behörde 
2 Irrthum erkennt, es ſei denn, daß der zweite Patentinhaber 
Ach weislich die Erfindung des Erſten unrechtmäßig an ſich ge⸗ 
zucht und benutzt hat. Dieſer Fall trat u. A. ein, als die 
zörlitzer Maſchinenbauanſtalt ein Zuſatzpatent zu dem Patente 
5 die Collmann'ſche Ventilſteuerung angemeldet hatte. Ein 
n Weſen nach gleiches Patentgeſuch wurde von einem Inge⸗ 
ur Hartung eingereicht und dieſem unter Nr. 9082 ebenfalls 
um Patent ertheilt. Auf Einſpruch des erſten Patentinhabers 
zAlärte das Patentamt, es ſei nach Lage der Geſetzgebung nicht 
N Stande, das zweite Patent für nichtig zu erklären, nur dürfe 
zweite Patentinhaber die im erſten Zuſatzpatente angeführten 
heile nur mit Genehmigung der Patentbeſitzer ausführen. Auch 

L Reichsgericht hat erklärt, eine Nichtigkeitserklärung der Ent⸗ 
‚N dung des Patentamts ſei nicht zuläſſig, da es ſich um eine 
. Etgänzung, nicht um eine Auslegung des Geſetzes handele, das 
| Beichsgerict aber nicht den Beruf habe, Lücken im Geſetz zu 


— Dem Bundesrath iſt eine Ueberſicht über die Ge⸗ 
Gäste des Reichsgerichts im Jahre 1882 zugegangen. 
Danach beträgt die Zahl der Sachen in bürgerlichen Rechts⸗ 
ltigkeiten, welche im vergangenen Jahre anhängig geworden 
\ Ind. 1786, wovon in mündlichen Verhandlungen erledigt wurden 
355. Von den ergangenen Urtheilen lauten auf Zurückweiſung 
m Beſtätigung des angefochtenen Urtheils 1081, auf Zurückoer⸗ 
welſung der Sache in frühere Inſtanz 257, auf Abänderung des 
angefochtenen Urtheils 92; an Strafſachen waren anhängig 3689, 
davon ſind erledigt 3373; Urtheile find ergangen 2912. 
„ Gegen die Erhöhung der Holzzölle petitionirt 
beim Reichstage auch die Handelskammer in Kiel und 
zwar in einer Eingabe, welche die in dieſer Frage ganz eigen: 
artigen Verhältniſſe der Provinz Schleswig⸗Holſtein ſehr ein⸗ 
gehend darlegt. 

Wie kein anderer Landestheil, heißt es darin, „fieht ſich Schles⸗ 
WigHolftein auf die Einfuhr fremder Bauhölzer angewieſen. Unſere 
Provinz iſt weitaus die waldärmſte im preußiſchen Staate. Für 1874 

lebt Oberforſtmeiſter Wagner in feiner Schrift: „Die Hölzungen und 
3 bore Schleswig⸗Holſteins“ das bieſige Waldareal auf 74,822 Hektar, 

. 4,17 pCt. der Geſammtfläche, an und bemerkt dazu: „Es iſt dies 
en fo ungünſtiges Verhältniß, wie es in Deutſchland und vielleicht in 

opa ſeines Gleichen nicht findet.“ Nach den neueſten Aufnahmen 

(die forſtlichen Verhältniſſe Preußens“ von von Le er⸗ 

t ſich die bewaldete Fläche auf 6,11 pCt. des Areals, wobei jedoch 
bemerken ift, daß dieſe Veränderung ſich weſentlich durch die Aufnahme 
des relativ waldreichen Kreiſes Herzogthum Lauenburg in den Pro⸗ 
Yinziaiverband erklärt. In ganz Preußen nimmt die Waldfläche im 
tgleih zum Geſammtgebiete 23,33 pCt. ein, während fie in ein⸗ 
zeelnen Provinzen (Rheinland, Brandenburg, Heſſen 2c.) ſelbſt zwiſchen 
30. und 40 pCt. an Alſo das Vier, Jünf⸗ und Gehäfache der 
"3 gen Bewaldung! Das Verhältniß für die Holzproduk ion und Holz⸗ 
konfumtion Schleswig⸗Holſteins geſtaltet ſich uun aber noch ungünſti⸗ 
er, a 


ls jene Ziffern annehmen laſſen, dadurch, daß das hier erziugte 
cht f. ſondern Al für Kinos ug be Ba 

a ‚de verwendbar iſt. Daſſelbe er nämlich in erſterer Bezie⸗ 
dir einerfeits nicht die Anforderungen der Dauerhaftigkeit — es foll, 
wie Sachkundige verſichern, dem Verfaulen und fonftigem Verſchleiß 
eber ausgeſetzt fein als ſchwediſches Holz — und ſteht anderenſeits 
dieſem durch feine Sprödigkeit nach. Daß unter ſolchen Umſtänden 
Schleswig ⸗Holſtein den weitaus überwiegenden Theil des Bedarfs an 
auholz von außerhalb ber beziehen muß, braucht nicht des Näheren 
dargethan zu werden. Das iſt ſeit Langem fo geweſen und darauf be⸗ 
ruht allein der heimiſche Holzhandel, der in den Städten der Oſtküſte 
anſäſſig, ſich der Befriedigung des Konſums durch Einfuhr, namentlich 
aus Schweden und Finnland, widmet. Schwediſches und ruſſiſches 
pol bat bier von je ber den Markt beitimmt: einmal der geographi⸗ 
chen Lage wegen, Sodann durch die Vorzüglichleit des Produkts. Die 
amtliche Statiſtik läßt uns im Stiche, wenn der hieſige Verbrauch iu: 
rmäßig nachgewieſen werden ſoll. Wir haben deshalb den Verſuch 
gast, im privaten Wege einige bezügliche Zahlen zu ſammeln. Auf 
nd eingebender Erbebungen und zuperläſſiger Schätzung darf ge⸗ 


oder vierzehn Tagen, damit wir ſehen, ob er überhaupt in 
Moskau zu bleiben gedenkt.“ 

„Mei,“ rief Otto, dem Anderen beide Hände entgegen: 
eckend, „wie kann ich Dir jemals danken?“ 

„Indem Du mir ein zufriedenes Geſicht zeigſt, alter Junge. 
Bin ich denn nicht verpflichtet, alle meine Kräfte, meine Zeit, 
mein ganzes Sein gerade dieſer Angelegenheit zu widmen? Es 
muß mir gelingen, den ſchmachvollen Verdacht von Deinem 
Haupte zu nehmen, oder das Schickſal wäre ungerecht.“ 

Eliſabeth hatte ſchweigend die ganze Unterredung angehört, 
jetzt ſchlug ihr Herz heimlich ſchneller, ſie erinnerte ſich jener 
Stunde von der Adele erzählte, als Ulrich ſo verwirrt und 
bleich in das Zimmer kam, wo Otto arbeitete und als die 
beiden eilends am ſpäten Abend miteinander fortgingen. 
Stand dieſe geheimnißvolle Angelegenheit in Beziehung zu jenem 
Gelde, über deſſen Verbleib Otto ſo beharrlich jede Auskunft 
verweigerte? Hatte er mittelſt deſſelben den Freund aus einer 
Zwangslage befreit, ihm geholfen?“ 

Sie glaubte es nicht. Ulrich war zu großherzig, zu edel, um 
ein ſolches Opfer anzunehmen. 

Im dämmernden Zimmer wurde es ſtiller und ſtiller, 
Elisabeth legte die Hände mit der Stickerei in den Schooß und 
gab ihren wandernden Gedanken Audienz. Heute Abend wollte 
Adele noch kommen, ſie ſeufzte heimlich, ſo oft es ihr wieder 
einſiel. Geſchah das Ulrichs wegen? Die blaſſe Frau mit dem 
intereſſanten Geſichtchen und den Gluthaugen ſchien ihm hier 
zum erſtenmale zu begegnen, ſo vollſtändig unbefangen verkehrte 
ſie mit dem Freunde ihres Bruders, lachend und ſcherzend, als 
gäbe es in der Welt nur Roſen und Sonnenſchein. „Nennen 
Sie mir ein Specificum gegen die Langeweile einſamer Stunden,“ 
hatte ſie kürzlich geſagt, „ich pflege ſonſt zu träumen und das 
iſt oft gefährlich!“ 

1 Da verbeugte er ſich ſehr gemeſſen, ganz jo unbeirrbar wie 
Einf, als er ihr Fiſcherkoſtüme in die Acht erklärte. „Gegen 
beides, die Langeweile und die Träume, giebt es ein zuverläſſiges 


ſagt werden, daß jährlich 140,000 Kubikmeter ir Holz in ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche Hafenpläge zum einheimiſchen Konſum eingeführt wird 
wobei der recht bedeutende Import über Lübeck nach den ſüdlichen 

iſtrikten Holſteins noch gar nicht in Rückſicht gezogen iſt). Wenn 
von dem gedachten Quantum jedie Hälfte als behauenes oder geſchnit⸗ 
tenes Holz angeſehen wird, fo ergiebt ſich, daß die Belastung unſerer 
Provinz durch die Holzzölle, die ſchon heute 147,000 M. ausmacht, 
ſich um 190,000 M. erhöhen, alſo auf 337,000 M. pro Jahr fielen 
würde! Das iſt eine indirekte Beſteuerung dieſes Landes, 
wie ſie drückender keinen anderen Landestheil tref⸗ 
1 en 15 1185 eine Beſteuerung, welche auf die weiteſten Bevölkerungs⸗ 
reife fällt. 

Nachdem die Petition dann im Einzelnen ausgeführt, wie 
die Landwirthſchaft, die Stadtbevölkerung, die Baugewerbe, der 
Schiffsbau, die Bierbrauerei, endlich Handel und Schifffahrt an 
dem ungehinderten Bezuge fremden Holzes interefiirt find, ſchließt 
ſie mit dem durch ihren Inhalt wohlbegründeten Satze: 

„Die Handelskammer iſt ſicher, nicht nur im Sinne der zunächſt 
von ihr repräſentirten Intereſſen, ſondern im Sinne der großen Mehr⸗ 
beit der Bewohnerſchaft Schleswig⸗Holſtein zu ſprechen, wenn ſie den 
Antrag ſtellt, der hohe Reichstag wolle die projeftirte Erhöhung des 
Einfuhrzolles auf Bauhölzer ablehnen.“ 

— Zur Beurtheilung der gerade jetzt im Reichstage zur 
Verhandlung ſtehenden Gewerbeordnungefragen bringt die von 
der Berliner volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft herausgegebene 
Broſchüren⸗Sammlung „Volkswirthſchaftliche Zeit⸗ 
fragen“ (Berlin, L. Simion) in dem ſoeben erſchienenen 
1. Heft des V. Jahrgangs einen ebenſo willkommenen wie werth⸗ 
vollen Beitrag. Das Heft behandelt den Kolportagebuch 
handel und die Gewerbenovelle und hat zum Ver⸗ 
faſſer den Reichstagsabg. Dr. Baumbach, der ſich ſeit Jahren 
der bedrängten Sache der Gewerbefreiheit im Reichstage mit 
ganz hervorragender Sachkunde und Energie angenommen hat. 
In der vorliegenden Schrift beſchäftigt ſich Dr. Baumbach nur 
mit einem der zahlreichen Gewerbebetriebe, welche die zur Zeit 
in einer Reichstagskommiſſion berathene Novelle zur Gewerbe⸗ 
ordnung regeln, d. h. beſchränken und polizeilicher Kontrolle unter⸗ 
ſtellen ſoll. Von welcher Bedeutung aber allein dieſer Gewerbe⸗ 
betrieb in allen ſeinen Verzweigungen ſowohl betreffs der be⸗ 
theiligten materiellen Intereſſen als betreffs der geiſtigen Fort⸗ 
bildung des Volkes iſt, werden gewiß ſehr viele Leſer erſt aus 
dieſer Broſchüre erfahren, und ebenſo werden ſie daraus erſt er⸗ 
ſehen, mit welchen engherzigen, verkehrsfeindlichen Verwaltungs⸗ 
und Polizei⸗Maßregeln man dieſem Gewerbebetriebe um einzelner 
Auswlichſe willen alle Vorbedingungen zur gedeihlichen Entwicke⸗ 
lung nehmen will. Durchaus treffend urtheilte einer der beſten 
Kenner unſeres Buchhandels, Dr. Friedr. Kapp, auf dem vor⸗ 
jährigen volkswirthſchaftlichen Kongreß in Mannheim: „Würde 
dieſer Entwurf — die jetzige Gewerbeordnungsnovelle — Geſetz, 
ſo wäre die Exiſtenz eines blühenden, ſteuerkräftigen Gewerbes 
dem ſicheren Untergange geweiht, ſo wäre nicht allein ein großer 
materieller Verluſt von Millionen die Folge, ſondern auch das 
geiſtige Kaliber der deutſchen Nation empfindlich und vielleicht für 
immer geſchädigt.“ 
durch die Baumbach'ſche Arbeit erwieſen und deshalb iſt der 
kleinen, aber inhaltreichen Schrift ein recht großer Leſerkreis zu 
wünſchen. 

— In einem Erkenntniſſe des Oberverwaltungsgerichts wird aus⸗ 

eführt, daß ein Polizeibeamter bei dienſtlicher Behauptung 
ſeines Poſiens foviel phyſiſche Gewalt als zur Ueberwindung eines 
ihm entgegengeſeetztn aktiven Widerſtandes unumgänglich erforderlich 
iſt, üben, nicht aber eine ihm zugefügte Realinſurie mit eben einer 
ſolchen auf der Stelle erwidern darf. 

F. Die Ueberbürdung der Schüler in den höheren 
Lehranſtalten beſchäftigte am Donnerſtag Abend eine ſehr zahlreich 
beſuchte Verſammlung des Berliner Realſchulmänner⸗ 
Vereins, in der mehrere Aerzte und Abgeordnete zugegen waren. 
Eine in einer früheren Verſammlung gewählte Kommiſſion, beftebend 
aus Lehrern, Aerzten und ſolchen Privatleuten, deren Söhne höhere 
Lehranſtalten beſuchen, haben bezüglich der in redeſtehenden Frage eine 
lange Reihe von Phaſen 1 Ten die im weſentlichen dahin lauten: 
„Der zu frühe Beginn des Schulunterrichts iſt zu verhüten; Knaben 
die für böhere Lehranſtalten beſtimmt find, follten nicht vor vollende- 


namentlich in den unteren und mittleren Klaſſen, iſt unentbehrlich. 


Sonntag, 4. Februar. 
tem 7 Lebensjahre einer Schule überantwortet werden; Privatſtunden 
find möglichſt zu vermeiden. Wo die Schüler im Haufe nicht ungeſtört 
arbeiten können, ſollen ſeitens der Schule unentgeldliche Arbeitsſtunden 
gewährt werden. Außer den 2—3 obligatoriſchen Turnſtunden 
freiwillige Turnübungen. Turnſpiele, Ausflüge ins Freie, Schwimmen, 
Schlittſchublaufen zu empfehlen. Der Sonntag iſt von Schularbeiten 
frei zu halten. Die Ferien find von Schulaufgaben im engeren Sinne 
möglichſt zu entlaſten. Die großen Ferien ſind an das Ende eines 
Schuljahres oder Semeſters zu verlegen und nicht in die Mitte der 
Schularbeit. Der Ueberfüllung der Klaſſen iſt nach Kräften vorzubeu⸗ 
gen. In großen Städten, in denen weite Schulwege zurückzulegen find, 
empfiehlt es ſich, den Unterricht, mit Innehaltung der nöthigen Pauſen, 
auf die Vormittagsſtunden zu konzentriren. Das Abiturienten⸗Examen 
iſt ſo zu bandhaben, daß es auf das Leben und die Arbeiten der 
ganzen Schule einen belebenden und anregenden, nicht aber einen Über⸗ 
anſtrengenden und ſchabloniſtrenden Emfluß ausübt. Die Einſchränkung 
der Schreibarbeit und die Erledigung der Hauptarbeit in der Schule, 


Die übermäßige Betonung der Extemporal⸗Leiſtungen und fchriftlichen 
Verſetzungs⸗ Arbeiten iſt zu vermeiden. Den heranbildenden 
Lehrern höherer Lehranſtalten iſt ausreichende Gelegenheit zur metho⸗ 


diſchen Ausbildung in pädagogiſcher und didaktiſcher 1 1 zu ge⸗ 
währen. Einige Theſen behandeln noch die Abkürzung der 
Arbeitsſtunden de. Nachdem Direktor Dr. Bach die A 
begründet, wurde von Dr. med. Kaliſcher, Dr. med. 


kuſiel, Ober = Lehrer Dr. Abraham, Ober » Lehrer Dr. Böhm, 
Dr. med. Baginsky u. A. faſt übereinſtimmend ausgeführt: die Bil⸗ 
dungsanforderungen werden in allen Beziehungen immer größere, eine 
Verminderung der Arbeitszeit werde ſich in Folge deſſen kaum erreichen 
laſſen. Eine eigentliche Ueberbürdung ſei auch nicht vorhanden. Unſere 
böberen Lehranſtalten kranken lediglich an dem Ballan von Schülern. 
die ihrer ganzen Veranlagung nach in eine ſolche Schule nicht gehören. 
die ſich aber das Zeugniß für den einjährig⸗freiwilligen Militärdienst 
„erfigen“ wollen. Dieſe Schüler bewirken es, daß die beſſer veranlagten 
Knaben in den unteren Klaſſen nur mit halber Dampfkraft arbeiten, 
zu langſam vorwärts kommen und deshalb in den höheren Klaſſen ſich 
bisweilen übermäßig anſtrengen müſſen. Abhülfe könne hier zunächſt 
nur der Staat ſchaſſen, der für gering veranlagte Schüler Mittelſchulen 
mit der Berechtigung für den einjäbrig⸗freiwilligen Militärdienſt errich⸗ 
ten möge. Selbſtverſtändlich müſſe es auch den Eltern klar gemacht 
werden, daß gering veranlagte Kinder auf ſolchen Mittelſchulen bedeutend 
mehr für das Leben als durch Abſolvirung der unteren Gymnaſial⸗ ꝛc. 
Klaſſen profitiven. Von welchem Lebensalter an ein Kind die Schule 
beſuchen dürfe, ſei individuell vom Arzte zu beſtimmen. — Oberlehrer 
Profeſſor Dr. Vogel meinte: Es werde auf den höheren Lehranstalten 
u. A. viel zu viel Metaphyſik getrieben. Man ſollte überhaupt, wie 
der Geh. Regierungs⸗ und Schulrath a. D. Dr. Wieſe einmal vor 
ſchlagen, mehr Unterrichtsgegenſtände als falkultatio gelten laſſen. 

gebe viele Schüler, die mehr Neigung für Mathematik als für klaſſiſche 
Sprachen haben und umgekehrt; dieſen Verhältniſſen möge man Rech⸗ 
nung tragen. — Dr. med. Baginsky bemerkte: Ueberbürdet ſeien in 
der That die Schülerinnen der höhereren Töchterſchulen, die außer dem 
übermäßigen Schulunterricht, noch Muſik⸗ Tanz⸗, Handarbeits- ꝛc. Une 
terricht haben. Hier ſei vom Standpunkte der Geſundheitspflege aus 
dringend Abhülſe erforderlich. Geiſtig ſehr angeſtrengte Knaben möge 
man möglichſt wenig turnen laſſen. Der verſtorbene Profeſſor Dis 
Traube ſagte einmal: Es iſt das Verkehrte unſerer Zeit, daß, wenn 
Leute ſich geiſtig ſehr angeſtrengt haben, ſie dann auch noch ihren Körper 
durch längere Spaziergänge anſtrengen, fie ruiniren ſich dadurch geiſtig 
und körperlich. Oberlebrer Dr. Freytag ſuchte den Nachweis zu führen. 
daß die Schüler höherer Lehranſtalten doch überbürdet und daß eine 
weiſe Beſchränkung der wiſſenſchaftlichen Bildung wenig Eintrag thun 


5 


En — 


Die volle Berechtigung dieſes Urtheils wird] würde. Auf unſeren höheren Lehranſtalten werde der Grundſatz: „Mens 


sana in corpore sano“ viel zu ſehr außer Acht gelaſſen. — Die Debatte 

war damit beendet. Von einer Abflimmung wurde Abſtand genommen; 
es wurde nur beſchloſſen: die Ferienfrage in einer der nächſten Ver⸗ 
ſammlungen beſonders zu behandeln. | 


Oefterreich- Ungarn. 


Wien, 1. Februar. Zu den Vorlagen, welche das ö ſt e r⸗ 
reichiſche Abgeordnetenhaus gegenwärtig beſchäftigen, 
gehört auch der Entwurf eines neuen Strafgeſetzes. 
Der mit der Vorberathung betraute Ausſchuß behandelte in ſeiner 
letzten Sitzung die Frage der Todesſtrafe, welche im Jahre 
1879 vom Strafgeſetzausſchuß abgelehnt war. Diesmal beſchloß 
der Ausſchuß mit acht gegen ſieben Stimmen die Beibehaltung 
der Todesſtrafe. a ; 

— In Peſt wird vom Abgeordnetenhauſe der Entwurf 
eines Wuchergeſetzes berathen. Der erſte Paragraph des⸗ 
ſelben, welcher den Begriff des Wuchers befinirt, hat über acht 


Arme Adele, welche bittere Erfahrungen mochten ihr noch] ſtets gewohnten Klangfülle des Tones und jenem biedern Grund- | 


Stadttheater. 
„Der Waffenſchmied“ von Lortzing. 
Poſen, 3. Februar. 
Mit dem „Waffenſchmied“ iſt Lortzing dies Jahr zum 
dritten Male vorgeführt worden. Das liebenswürdige, heitere 
Werk, welches zur Zeit feiner Entſtehung von den Zeitgenoſſen 
lange nicht ſo gewürdigt worden iſt wie nachträglich, als die 
ganze Gattung mit Lortzing's Tode ziemlich ausſtarb, auch von 
dem Komponiſten ſelbſt, in Zeiten perſönlicher Mühſal und auf⸗ 
reibender Sorgen entſproſſen, in ſeinem Werthe verkannt wurde, 
wirkt in unſeren Tagen doppelt erheiternd und anregend. Eine 
wahre Fülle echter deutſcher Luſtigkeit und volksthümlicher muſi⸗ 
kaliſcher Weiſe klingt aus dem Ganzen heraus. Oſt ſich in eine 


Serie von Sologeſängen zerſplitternd, ſteigt es doch immer 


wieder empor zu wirkſamen Enſemblenummern, die zweite Hälfte 
des erſten Aktes zählt überhaupt zu dem Bellen, was Lortzing 
komponirt hat; in ſeiner ganzen Haltung iſt dieſe Spieloper 


fo anzusprechen, daß ihr ein Hervorruf ward. Daſſelbe gelang 
Hinze als Waffenſchmied mit dem Vortrage ſeines 


wieder a * 


Tage Geduld und Zeit des Hauſes in Anſpruch genommen. Am 
Mittwoch wurde derſelbe Paragraph endlich angenommen. Nach 
ſeiner Faſſung find die ausſchließlichen Kritereien des Wuchers 
der Mißbrauch der Unerfahrenheit, des Leichtſinns und der be⸗ 
drängten Lage des Kredit Suchenden, wie auch das Mißver⸗ 
hältniß zwiſchen Leiſtung und Gegenleiſtung, die zum Ruin des 

chuloners führt oder denſelben wenigſtens beſchleunigt. Von 
einem Zinsmaximum wurde gänzlich Abftand genommen. Wucher 
iſt auch dann firafbar, wenn er nicht mit Geld, ſondern mit 
Gebrauchegegenſtänden getrieben wird. 

— Ueber die Kriſis in der ungariſchen Unabhän⸗ 
gigkeitspartei giebt „P. Naplo“ das folgende Bulletin 
aus: „Der Bruch im 1 wird wahrſcheinlich nicht allein 
eine neue Klub⸗, ſondern auch eine neue Parteibildung zur Folge 
haben. Zu dieſem Zweck pflegen die aus dem Klub ausgetretenen 
Mitglieder auch mit den außerhalb der Parteien Stehenden Ver⸗ 
handlungen. Es iſt von der Bildung einer ſolchen Partei die 
Rede, welche auf der Baſis des Unabhängigkeits⸗Programms ſteht, 
in Fragen der inneren Reform entſchieden liberal und geneigt 


iſt, an den Delegationen theilzunehmen.“ 
Schweiz. 

Bern, 31. Januar. Die Regierung des Kantons Bern hat an 
ſämmtliche Regierungsſtatthalter ein Zirkular erlaſſen, worin dieſe Be⸗ 
zirksbeamten aufgefordert werden, über das Treiben der famoſen 
„Heilsarmee“ des Generals Booth und anderer Sekten Be⸗ 
richt zu erftatten. — Im Großen Rath von Genf hat eine von kon⸗ 
ſervativer Seite angeregte 1 gu Gunſten der Heilsarmee 
wahrhaft vernichtendes Fiasko gemacht. Der Deputirte Odier fragte 
beim Staatsrath an, wie der „Genevois“, das Organ der Regierung, 
die Miſſion der Miß Booth als ebenſo gefährlich, ebenſo feindlich der 
ſtaatlichen eier Ah ebenſo antinational habe bezeichnen dürfen, 
wie das der Luiſe Michel. Jedenfalls ſei es Pflicht der Regierung, 
dem freien Vereinigungsrechte Achtung zu verſchaffen. Staatsrath 
Heridier, Chef der def und Polizeidepartements erwiderte darauf, 
man könne den Leuten draußen das Lärmen und Pfeifen nicht verbie⸗ 
ten, da ja die Mittel, deren ſich die „Heilsarmee bei ihrer Propaganda 
bediene, wahrhaft lächerlich ſeien; wenn die andern Sekten die Ent⸗ 
faltung der bewaffneten Macht in ebenſo 3 Maßſtabe in 
Anſpruch nehmen wollten, wie dieſe engliſchen Apoſtel, ſo würde die 
Genfer Polizei nicht hinreichen, ſondern verſtärkt werden müſſen; es 
ſei nur zu bedauern, daß ernſthafte Leute den Reformationsſaal an 
eine Sorte von Menſchen vermiethet haben, welche man „Beſeſſenen“ 
vergleichen müſſe. Am beſten wäre es ſchon, wenn die ganze Heils⸗ 
armee per Schub über die Grenze gebracht würde. 

Frankreich. 

Paris, 2. Februar. Die Donnerſtag⸗ Sitzung der fran⸗ 

zöſiſchen Deputirtenkammer war, wie ſchon erwähnt und 
überdies erklärlich, eine überaus ſtürmiſche. Die Monarchiſten 
ſowohl, als die Bonapartiſten verſuchten durch allerlei Zwiſchen⸗ 
anträge die Verhandlung wiederum zu verſchleppen; lärmende 
3 verhinderten die Redner vielfach, ihren Worten 
Geltung zu verſchaffen, Ordnungsrufe wurden von Seiten des 
Präſidenten zahlreich ertheilt. Als der neue Kriegsminiſter Thibaudin 
die Tribüne beſtieg, empfing ihn die Linke mit Enthusiasmus. 
Unter Bezugnahme auf die ihm vorgeworfene Verletzung des 
Ehrenwortes äußerte ſich der Miniſter folgendermaßen: „Was die 
gegen mich gerichteten perſönlichen Beleidigungen anlangt, ſo ge⸗ 
ftehe ich Niemand das Recht zu, ih zum Richter über Handlun⸗ 
gen aufzuwerfen, die einer Unterſuchungskommiſſion unterbreitet 
waren, welche aus Generalen beſtand, deren Autorität Niemand 
bezweifeln kann und die ein günſtiges Urtheil abgegeben hat.“ 
Dieſe Erklärung läßt viel zu wünſchen übrig und der Verdacht, 
daß an den Erzählungen der royaliſtiſchen Blätter etwas Wahres 
ſei, ſcheint nicht unbegründet. Die neueſte mit großer Entſchieden⸗ 
heit vorgetragene Verſion in dieſer Angelegenheit iſt die folgende. 
Der Oberſt Thibaudin war bei Metz gefangen, als Kriegs⸗ 
gefangener nach Deutſchland gebracht, dort in Mainz internirt 
worden und hatte, wie alle übrigen franzöſiſchen Offiziere, gegen 
ſein (mündlich) gegebenes Ehrenwort die Erlaubniß er⸗ 
halten, ſich frei in der Stadt bewegen zu dürfen. Da der Oberſt 
Thibaudin dann ſpäter entflohen iſt, ſo hat er einfach ſein 
Ehrenwort gebrochen. Dieſe Verſion ſcheint um ſo glaubhafter, 
als der Miniſter ſelbſt zugiebt, vor einer Unterſuchungskommiſſion 
geſtanden zu haben, die ihn freigeſprochen. Man kann wohl be⸗ 
reifen, daß der franzöſiſche Patriotismus gegenüber dem maß⸗ 
oſen Deutſchenhaſſe ein Auge zudrückt, doch muß in der That 
ein Objekt ernſter Unterſuchung vorgelegen haben, wenn ein der⸗ 
artiges Gericht überhaupt in Aktion treten konnte. 

Paris, 2. Februar. Der Bericht des „Voltaire“ über 
eine Unterredung eines ſeiner Mitarbeiter mit dem Kriegs: 
miniſter Thibaudin hinſichtlich der Rolle, welche Thi⸗ 
baudin während des Krieges von 1870/71 geſpielt hat, liegt 
nun vor. Der General äußerte ſich wie folgt: 

Während des Krieges befehligte ich ein Regiment bei Rezonville; 
dieſes Regiment wurde von drei Kavallerie⸗Regimentern, unter denen 
ſich die „weißen Küraſſire“ befanden, buchſtäblich in Stücke gehauen. 
Faſt alle höheren Offiziere blieben auf dem Schlachtfelde liegen. Ich 
wurde gefangen genommen und man ließ mich, weil eine Wunde mich 
kampfunfähig gemacht, in den Ambulanzen. Ich fteilte das Geſuch, 
mich zu Hauſe pflegen zu laſſen, und es wurde mir bewilligt. Merken 
Sie ſich wohl, daß ich nichts unterzeichnet, mich zu 
nichts verpflichtet hatte, mich überhaupt in dem Falle 
vieler, höherer Offiziere, wie 4. B der Generale Clinchaut und Ducrot, 
befand. Ich zog mich in meine Heimath Chateau⸗Chinon in der Nievre 
zurück. Eine Ulanenpatrouille kommt vorbei, mein Patriotenblut ge⸗ 
räth in Wallung; ich ſuche eine Nationalgarde zu veganifizen, a 
alle rüfige Mannſchaft war von dem General Louis Dutemple weg⸗ 

enommen worden. Ich ſuche den beſehlshabenden General auf; er 
chickt mich zu Gambetta. Der große Patriot, welcher die 
Seele der Nationalvertheidigung war, betraut mich mit dem 
Kommando einer Brigade Tbibaudin⸗Comg ny. Sie ſehen, ich be⸗ 
hielt meinen Namen und Comagny war meiner Mutter entlehnt. Außer⸗ 
dem nahm ich nur unter der Bedingung an, daß ich für meine Dienſte 
weder durch das Ehrenkreuz noch eine Beförderung belohnt werden 
ſollte, denn ich wollte jedem Konflikt aus dem Wege geben. Unter 
dieſen Ve fen machte ich den Loire⸗Feldzug in der Richtung nach 
Oſten mit, wurde zum Diviſionsgeneral ernannt und abermals vor 
Cbateau⸗Montbellard. wo meine Truppen ihr letztes Pulver verſchoſſen, 
verwundet. Nach dem Kriege gab ich die Generalsinſignien zurück. Als 
die Revifion der Grade ftatttand, erklärte ein Enqueteausſchuß eins 
müthig, daß ich meine Pflicht erfüllt hätte. Zum Brigade⸗ und dann 
vom General Billot zum Diviſtongeneral ernannt, ward ich General⸗ 
ſtabschef des Armeekorps von Lyon, Direktor des Infanteriebureaus im 


kommenſteuer von der 6. Stufe aufwärts die zur 


ul. — 

Kriegminiſterium, dann Befehlshaber des 6. Armeekorps. Ich bin ſechzig 
Jahre alt und meine Laufbahn iſt ohne Makel. Die erſte Schmähung, 
die mich getroffen, kommt von Denen, die das Heer zu verthe digen 
vorgeben, in Wahrheit aber nur darauf ſinnen, wie ſie diejenigen Offi⸗ 
ziere verleumden können, welche die ihnen geſtellte Aufgabe, Frankreich 
und die Republik zu ſchützen, nicht verrathen wollen. 

Der „Gaulois“ hingegen hält ſeine Behauptung aufrecht, 
daß der General Thibaudin durch ſeine Flucht aus deutſcher 
Gefangenſchaft ſein Ehrenwort gebrochen habe. Er meint, ſeine 
Vertheidiger ſollten ſich nicht an den franzöſiſchen, ſondern an 
den deutſchen Generalſtab wenden, um die Wahrheit 
zu erfahren, denn den tapfern franzöſiſchen Offizieren würde die 
Beantwortung ſolcher Fragen, die gegen einen der ihrigen gerichtet 
wären, zu ſchmerzlich ſein und wie eine Anklage erſcheinen. Nur 
in einem Punkte könne ein Zweifel obwalten, nämlich, ob es in 
Sedan oder in Metz geweſen, wo Thibaudin die Beſcheinigung 
unterzeichnete. Die Thatſache ſelbſt ſtehe über allem Zweifel. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 2. Februar. 

Die IX. Kommiſſion des Reichstags trat geſtern Abend 
in die zweite Leſung des Geſetzes betreffend die Fürſorge für die 
Wittwen und Waiſen des Reichsheeres und der 
kaiſerlichen Marine ein. In 1. Leſung war der 8 
Ki wre geſtrichen worden, wonach zur Entrichtung der Wittwen⸗ 
und Waiſenbeiträge die Ofſiziere bis incl. zum Hauptmann 2. Klaſſe 
nicht verpflichtet ſein ſollten. Von den konſervativen Mitgliedern der 
Kommiſſton wurde die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage bes 
antragt, doch blieben diesmal die dem Zentrum angehörenden Mitglieder 
der Kommiſſion ihrem in 1. Leſung abgegebenen Votum treu, und die 
Streichung des $ 2 der Regierungsvorlage wurde mit 9 gegen 4 
Stimmen beſchloſſen. Ein Antrag, daß die römiſch⸗katholiſchen 
Geiſtlichen von Entrichtung der Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträge 
entbunden ſein ſollen, gab zu einer längeren Diskuſſion Anlaß; doch 
wurde dieſer Antrag ſchließlich mit großer Maforität angenommen. 
Die Berathung in 2. Leſung wurde noch nicht beendet, und iſt zu 
dieſem Zweck eine una auf Sonnabend Abend anberaumt worden. 
Die Steuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes beendigte 
heute in einer mehrſtündigen Sitzung die erſte Leſung der Steuervor⸗ 
lage. Auf Grund der letzten Verhandlung, in welcher ſich die Mehr⸗ 
zahl der Redner für möglichſte Beibehaltung des dauernden Steuer⸗ 
erlaſſes von 1881 neben der Streichung der beiden unterſten Stufen 
der Klaſſenſteuer ausgeſprochen hatte, waren von dem Referenten Abg. 
Irhrn. v. Zedlitz formulirte Vorſchläge ausgearbeitet. (Wir haben 
dieſe Vorſchläge bereits in unſerem gehvigen Mittagsblatt mitgetbeilt. 
D. Red.) Die Diskuſſion drehte ſich im Weſentlichen um die Ira en: 
1. ob die Kontingentirung beizubehalten oder N — bei Auf⸗ 
hebung der Kontingentirung werden ca. 800,000 Mark zur Erleichte⸗ 
rung der unterſten Einkommenſteuerſtufen disponibel — und 2) ob 
den Kommunen nach Aufhebung der 2 unterſten Klaſſenſteuerſtufen 
hinſichtlich der letzteren nur für die Beranlagun 1 die Gebühr von 
3 Prozent des Veranlagungsſolls gewährt werden ſoll oder auch, wie 
bisher für die Erhebung. Bei der Abſtimmung über dieſe Fragen 
wurde die Aufhebung der Kontingentirung mit allen gegen 2 Stimmen 
9 55 und liberale Vereinigung) angenommen und ebenſo die 
eſtimmung, daß den Kommunen nur für die Veranlagung der zwei 
unterſten Klaſſenſteuerſtufen die Gebühr von 3 Prozent des Veran⸗ 
lagungsſolls gewährt wird. Der Abg. Windthorſt erklärte, daß 
er in der 1. Leſung für Aufhebung der Kontingentirung ſtimme, weil 
man ſonſt nicht über die erforderlichen Mittel verfüge, 2 ch aber 
ſein ſchließliches Votum für die 2. Leſung vorbehalte. Der § 1, wie 
er ſich nach den Verhandlungen der letzten Sitzung geſtaltete, wurde 
in folgender Faſſung mit allen Stimmen gegen die der Fortſchritts⸗ 
partei und von 3 Konſervativen angenommen: „Die beiden 
unterſten Stufen der Klaſſenſteuer werden vom 
. April ab aufgehoben. Drei Monatsraten der 
Stufen 3 bis 12 der Klaſſenſteuer, zwei Monats⸗ 
raten der erſten und eine Monatsrate der zweiten 
Stufe der klaſſifizirten Einkommenſteuer bleiben 
fortan außer Hebung“. Der von den Konſervativen einge⸗ 
brachte 9 5 „für die fünf unterſten Stufen der klaſſifizirten Eins 
kommenſteuer den dreimonatlichen Steuererlaß voll beſtehen zu laſſen 
und den Ausfall durch Zuſchläge von 15 bis 25 Prozent — ſteigend 
mit den Stufen — zu decken“, wurde mit 13 gegen 6 Stimmen der 
Konſervativen abgelehnt. Der Antrag wurde ſowohl von dem Abg. 
Windthorſt, als auch von den Freikonſervativen bekämpft, weil das 
Prinzip der Zuſchläge ein für alle Steuerzahler ſehr unangenehmes 
5 — — ſei und ſolche Zuſchläge auch an ſich vor der Reform der 
Einkommenſteuer nicht ausführbar ſeien. Ein Antrag des Abg. Sten⸗ 
el, durch einen Zuſchlag von 25 Prozent für die klaſſiſizirte Eins 
! yärts Deckung des Defizits 
im Staatshaushalt erforderlichen Mittel in Höhe des einmaligen vor⸗ 
jährigen Steuererlaſſes aufzubringen, wurde gegen 7 Stimmen (Ans 
tragſteller und die Konſervativen) abgelehnt. Das Reſultat der 1. 
Leſung iſt alſo: 1. Aufhebung der 2 unterſten Klaſſenſteuerſtufen; 
2. Aufrechthaltung des dauernden Steuererlaſſes von 3 Monatsraten 
für die übrigen Klaſſenſteuerſtufen; 3. zweimonatlicher Erlaß für die 
unterſte, einmonatlicher Erlaß für die 2. Stufe der klaſſiftzirten Ein⸗ 

kommenſteuer; 4) Aufhebung der Kontingentirung. 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 3. Februar, Abends 7 Uhr. 

Der Reichstag überwies das Schreiben des Reichskanzlers 
betreffend die Zuſtimmung zur gerichtlichen Verfolgung Frohme's 
und Geyſer's wegen der bekannten Eiſenbahnfahrkarten⸗Angelegen⸗ 
heit der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion. 

Bei der fortgeſetzten Berathung des Poſtetats befürwortet 
Möller die auf weniger luxuriöſe Poſtbauten gerichtete Reſo⸗ 
lution. Die Abſtimmung über die Reſolution bleibt der dritten 
Leſung vorbehalten. 

Der Reichstag bewilligte für das Poſtgebäude in Hamburg, 
entſprechend dem Kommiſſionsantrag nur 64,000 M., fügte aber 
auf den Antrag Löwe 30,000 M. für Nivellirungsarbeiten hinzu; 
genehmigte die Poſtbauten in Breslau, Kulm, Bernburg, Offen⸗ 
bach und ſtrich die Forderung für das Poſtgebäude in Leer. 

Fortſetzung Montag. 

Paris, 3. Februar. Die Bureaus des Senats werden 
am Montag oder Dienſtag die Kommiſſion für die Prinzenvor⸗ 
lage wählen, die Berathung im Plenum dürfte darauf am fol⸗ 
genden Donnerſtag beginnen. Man glaubt, die Vorlage werde, 
wenn die Annahme überhaupt durch den Senat erfolge, nicht 


ohne Abänderungen angenommen werden. — Die Beſſerung 
Miniſterpräſidenten Fallieres und des Expräſt denten D 
dauert fort. Es heißt, man erwarte die Demlſſion 
in Wien. 


Ann. 2 er 7 4 
Sorales und Provinzielles. 
Poſen, 3. Februar. 50 
d. [Die polniſche Reichstagsfraktionf 
am 1. d. Mts. eine Sitzung ab, in welcher auch die be el 
wegen des Antrages in Betr. der Anwendung ber Po 
Sprache vor Gericht entſtandenen Differenzen erörtert w nd 
Nachdem zwei Schreiben, welche die Abgg. v. Cjarlinsl 
v. Kurnatowski an die Fraktion gerichtet hatten, zur Berl 
gelangt waren, wurde einftimmig beſchloſſen, dieſe Schreiben 
einer der Fraktion würdigen und verſöhnenden Weiſe zu 
antworten. gt 
v. Prüfungstermine. Die Prüfung für Zeichenlehrer 
nen an mehrt affigen Volks⸗ und an Maltelſchulen findet Sale 
März und folgende Tage zu Berlin ſtatt. Meldungen bis u 
an das Unterrichtsminiſterium einzufenden. — Die Aufnah d0. 
in die Bräparandenanftalt zu Liſſa findet Sonnabend 
31. März ſtatt. Das vorſchrifsmäßige Alter iſt 15 Jahr. Melbuns 
stalt. — Die Aufnabmeprüfung, ng 
w 


an den Dirigenten der An 
Simultan⸗Präpaxandenanſtalt zu 
tag den 2. April abgehalten. Meldungen beim Paſtor Henſchel. 
— eee Der Landgerichtsrath Jöſten in Elben 
iſt zum Oberlandesgerichtsrath bei dem Oberlandesgericht in PL 
ernannt worden. — Der Referendar Paſzkit im Bezirk des 
landesgerichts zu Poſen iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt wor ir 

r. Dem Regierungsboten Senftleben, Kaſtellan bei bn 
Som königlichen Regierung, ift beute aus Anlaß feines 20 fähne 

mtsjubiläums von ſeinen Kollegen, den übrigen Regierungsboten, 
ſchöner Regulator geſchenkt worden Auch die Sekretäre des e 
ial⸗Schulkollegiums haben den Jubilar mit einer Ehrengabe, 
roßvater⸗Stuble erfreut. 

r. Im naturwiſſenſchaftlichen Verein hielt am 1. d. M. auß, 
Schulinſpektor Lux einen Vortrag über Schmetterlingskun 
Derſelbe ging davon aus, daß Kinder, welche viel in der Schule NK 
anzubalten ſeien, ſich recht viel in der freien Natur zu en, wie 
ihnen gleichzeitig ein eingehender empiriſcher Unterricht zu ite 
am beſten könne dies dadurch ermöglicht werden, daß man ſie mit 
Gebiete der Naturwiſſenſchaft bekannt mache, und eines dieſer 60 
ſei die Schmetterlingskunde. Die Zahl Derjenigen, welche ſich mit,” 
ſelben beſchäſtigen, ſei eine ſehr große, dagegen die Zahl Derien 10 
welche berufen ſind, auf dieſem Gebiete Voeſchungen anzuftellen, e 
ſehr geringe; es ſei daher erklärlich; daß ſich dieſer Zweig der Wi 
ſchaft noch auf einer verhältnißmäßig niedrigen Stufe der Entwickel 
befinde. Wenn man die wirklichen Forſcher ausſchließe, könne man 
Schmetterlingsſammler in 3 Gruppen theilen: 1) reiche Leute, was 


dun y 


ſchiedenen Gegenden der 
Enmmmeln aus Liebbaberei, gewiſſermaßen als Sport, 
ach welche aber mei 


ihrem: wiffenfchaftl 4 die % 
Sammeln des Galdelwerdg wegen bekreiben; ſie tragen bauptſächl 5 
metterlingskunde Vieles noch ni 

thümer noch verbreitet „ind 


widmen. 
di. Die hieſige polniſche Theatergeſellſchaft hat in dieſen Tage 
in Gneſen Vorſtellungen gegeben und kehrte geſtern von dort zurück. 
d. Ein polniſcher Maskenball, welcher noch glänzender, als d 
vor einigen Wochen abgehaltene ausfiel, fand geſtern im polniſche 
Theater ſtatt. An Eintrittsgeld ſind 1230 M. eingenommen worde 
welche nach Abzug der Koſten dem eiſernen Fonds zur Unterſtützu 
des polniſchen Theaters zufließen 
Die Schulſparkaſſe, welche mit der Bürgerſchule v 
bunden iſt, hat während der Zeit vom 1. Mai 1881 bis Ende Oktol 
1882 folgende Ergebniſſe erzielt: Die Geſammtzahl derjenigen Kinde 
welche in der angegebenen Zeit Spareinlagen gemacht haben, beträh 
719, und zwar haben von dieſen ſchon 629 Sparkaſſenbücher erhalte 
weil fie mehr als eine Mark geſvart haben. Von den 629 Sparkaſſe 
büchern ſind 124 an die Sparer bei ihrem Abgange aus der Schu 
gegen Quittung ausgehändigt worden; gegenw befinden ſich 1 
der Bürgerſchule noch 505 Sparrer, welche ſchon Sparkaſſenbücher be 
figen und 65 Sparer, welche noch keine Sparkaſſenblcher haben, ! 
Ganzen 570. Von dieſen 570 Sparern gehören 330 den Knaben 
240 den Mädchenklaſſen an, dem Prozentſatze nach 614 pCt. der G 
ſammtzahl der Schulkinder (584 pCt. in den Knaben⸗, 664 pet. in de 
Mädchenklaſſen). Die Summe der Spareinlagen betrug im Ganzen 
5054 M.; davon wurden an die Maar Sparkaſſe abgeführt 40 
M., an Kinder zurückgezahlt 33 M., jo daß für den November 189 
als — verblieben find 106 M. — Der Stand der Schulſparkaſß 
an der I. Stadtſchule (Mädchenſchule) war am 1. Oktober 18 
olgender. In 6 Klaſſen mit 401 Schülerinnen betrug die Anzahl ven, 
ülerinnen mit Sparkaſſenbüchern 127. ohne Sparkaſſenbücher 2 
und die Geſammt⸗Sparſumme 1280 M. Der gegenwärtige Rektor del 
Stadtſchule I. hat ſich gegen die Schulſparkaſſe, welche zur Zeit de 
früheren Rektors errichtet worden iſt, ausgeſprochen. Ob nach Einfübrum 
der Sparmarken und Sparkarten die beiden hier beſtehenden Schul » Sock 
kaſſen aufzuheben ſein werden, bleibt weiterer Erwägung vorbehalten 
r. Das Waſſer der Warthe 5 — wieder zu jteigen; heun! 
Morgens hatten wir bereits 2,10 M. Waſſerſtand über dem Nullpune 
des Walliſcheibrücken⸗Pegels. nel. 
r. Ein Huſaren⸗Reitpferd, welches ſich losgexiſſen hatte, \ 
eſtern Vormittags von der Magazinſtraße nach dem Sapiehapl . 
n Knecht, welcher das Pferd anzuhalten verſuchte, wurde umge 
und trug am Kopfe ein Loch davon: ſchließlich gelang es, das | 
vor dem Oberlandesgerichts⸗Gebaͤude zum Stehen zu * 


Artes 
Alte 


dieder herzuſtellen. 


— se 


Alen Pei einer Schlägerei in eier Deſtillation in der Nähe des | grüßte Lehrer Urban⸗Neugörtzig den Jubilar im Namen feiner Kollegen ] ein Niedertauchen zur „Cimbria“ unternehmen. Seiner Berechnung 
ſſcher . ö wurde geſtern ein Arbeiter aus Ferzyce von einem | und Kantor Wagner Übereichte demſelben ebenfalls im Auftrage der [nach müſſen gewiß gegen 300 Leichen in dem Schiffe ſich befinden. 
ch de gelen mit einem Meſſer in die rechte Backe geſtochen worauf | Kollegen eine goldene Taſchenuhr. Nachdem noch zum Schluß die | Unter andern habe er eine Frau geſeben, welche ihn, ein Kind im 
rn. Ö:felle aus dem Staube machte. Der Polizei gelang es, die | „Sonntagäfrühe” von Raeder geſungen worden, dankte der Jubilar in | Arme, mit ganz grauenvollem Gefichtäausdrud angeſchaut habe. Drei 


ſehr bewegten Worten, wobei er die raſtloſe Thätigkeit des Herrn Dr. Männer hielten ſich feſt umſchlungen; der Todeskampf müſſe im All⸗ 


Wieda: Verhaftet wurde geſtern ein Schloſſergeſelle aus Jerzyce, welcher [Boldt hervorhob, mit welcher derſelbe fteis für die Schule und für die | gemeinen kurz aber ſchrecklich geweſen ſein, da mehrere Perſonen ganze 


erholt einen Nachtwächter auf der St. Martinsſtraße beläſtigt und | Aufbeſſerung feines Gehaltes eingetreten ſei Auf Wunſch des Jubilars | Büchel Haare in den Händen gehabt. Die durch den Taucher ver⸗ 


nalen Händel anzufangen verſucht hat und denſelben in der vers | wurden nun noch die zwei letzten Verſe des Chorals: „O daß ich urſachte Bewegung des Waſſers habe natürlich auch die Körper bewegt, 
ee fogar mit Todtſchlag 8 > ER tauſend Zungen hätte“ a * den zahlreichen a iſt wodurch es geſchienen, als ſeien fie noch am Leben. 

N Stärkefabrik in Starolenka. Dem Vernehmen nach hat das] das der Familie Gellert zu Kollberg, hervorzuheben, nämlich ein Pracht⸗ Fecantwortliher Nedufteur: C. Fontane ın Voſch. 

Nun für die Errichtung einer Stärke⸗, Zucker⸗ und Syrupfabrif zu exemplar der Bibel pon Doré in 3 Bänden. Um 1 Uhr begaben fich Für den Inhalt ber folgenden Mitbelungen und Inierate 

pen dena in einer kürzlich ſtattgehabten Sitzung beſchloſſen. die hie⸗ | zufolge vorheriger Einladung ſämmtliche Feſttheilnehmer ins Schloß zu übernimmt die Redaktion keine Perantwortung 


Bankbäuſer Kwilecki, Potockt und Co. und Hirſchfeld und Wolff | einem gemeinſchaftlichen Diner, welches Herr Dr. Boldt zu Ehren des 


„Autoriſiren, noch weiterhin Zeichnungen entgegenzunehmen. Es iſt . in einer Weiſe veranſtaltet hatte, wie es für einen ſolchen 


eſchehen, weil von den verſchiedenſten Seiten, insbeſondere aus 


weck wohl felten von einem Patron der Schule geſcheben dürfte. Standesamt der Stadt Poſen. 


10 Seiten der Landwirthſchaft, entſprechende Wünſche unter der Mo: | Herr Dr. Boldt hat ſich wirklich durch feine ganze Handlungsweiſe bei In der Woche vom 27. Januar bis einſchließlich 12. Februar 


munen geäußert worden find, daß die Ausſchreibung in weiten Kreiſen | der Feierlichkeit als Freund der Lehrer und Förderer der Schulen au | wurden angemeldet: 


der Fe nicht bekannt geweſen und ſehr Überraſchend gekommen ſei. In erkennen gegeben und ſich deshals in hohem Grade die Liebe und Hoch⸗ Aufgebote. 
din, bat it auch die Publikation des Proſpekts den Zeichentagen jo | achtung aller anweſenden Lehrer erworben. Buchhalter Oskar Stiller mit Marie Przybylska, Buchdrucker 
Teer derangegangen, daß eine einigermaßen eingehende Information — — Valentin Tarkowskf mit Pelagia Tomaſewska, Barbier Stanislaus 
ſawenieſes 5 7. Seiten ſehr ſympathiſch aufgenommene Projekt Aus dem Gerichtsſaal. e Michalina Wisniewska, Maurer Joſafat Kinaſt mit 
angänglich war. g 3 : ranziska Jurga. 5 
xx Eneſen, 1. Februar. [Veteran Gruhlke }.] Am I. Poſen, 31. Januar [Schwur gericht. Wiſſenthicher Ebeſchließungen. 


elde zee 108 ae iat 10 high de ne np — mifentlichen Meinzives in zwei Fällen und der aualifisirten Körpers | Aynsti mit Katharina — Konditor Joſef Skowronski mit der 
h 9 — iedrich il verletzung beſchuldigt. . ei ann ö g gon 
f t Bi, ie Jon Slam mi Sem ig 
damalige Weſtpreußiſche Infanterieregiment ein, machte neben ver⸗ 5 1 
Giebenen großen Gefechten auch die Schlacht bei Leipzig, ſowie den | den Tagelöbner Andreas Franeuzl. eingereicht, worin er denſelben bes | Czeralski mit Rafimira Wosciechowska, Schuhmacher Ludwig Imbricz⸗ 
Tag in arg mit und nahm an mehreren Belagerungen, naments | schuldig, ion und feine Ehefrau mit einem Spaten geichlagen su bar | Yomati mit Rosalie 1 85 Riempnermeifter Johann Delperaf mit 


f 7 


Ku 


wie die Angeböri 5 g g 8 
kei ehörigen deſſelben erzähſen, bis kurz vor feinem Ende an 
In A 50 cer deen ant die dercn ng am a. N skiewicz, Sergeant Auguft Fengler, Reſtaurateur Johann Zaliich 
. Unter großer Betbeiligung fand die Beerdigung am 31. v. M. : a 1 rastiewiez, Sergeant August Fengler, Re ur Johann Jaliſch, 
Der Landwehrverein gab dem Verſtorbenen gleichfalls das letzte rl hier in feibt eg re ns Maler Hugo Friedrich, Maurer Anton Kaßner, Friſeur Guftav Müller, 


Oſtrowo, 3. Februar. [Eine Gedenkfeier.) Am 3. Februar, 
dem age, an welchem Graf Eevochowski hierher in Halt gebracht und | aß. Die Verhandlung wurde vertagt und ein neuer Termin auf den | Georg Peiſert. Arbeiter Jeſef Tomafzemsti, Schloſſer August Schulze. 
f Nabre darauf entlaſſen wurde, findet alljährlich in ber biefigen | 28. Dezember anberaumt, zu welchem mehrere von Francuzik benannte 
gerkirche ein Erinnerungs⸗Gottesdienſt ſtatt. Auch heute früh um ' 

Uhr wurde ein ſolcher . 
1 Birnbaum, 2. Fe 


dora 
lat. 
Geleit 


wei 


übiläum] Am Donnerſſag den 1. d. t 
Möjubiläum des Lehrers Neumann in Kulm ftatt, zu welcher fh | mals geleifteten Eik. Diele Ausſage war jedoch wiſſentlich falſch ab» | MANN, Schloſſer Ernſt Scheuſch, Kohlenbändler Robert Jeenicke, 


0 


n Lobſens. Seit dem 1. 


W 
wurden 


von Magdeburg und Torgau, Theil. Als der Krieg beendet war, ben. Es wurde darauf gegen den Francuzik Anklage erhoben. d 


EG, in den Ziwilktand zurück S Si 1879 in dem feinen Dame andlungstermin vor dem königlichen Schöffengericht 5 bornik Kanzliſt Theofil Cieſielsni mit Anaſtaſia Kulas, Arbeiter Johann 
Bean Lobſenk. 1 5 „ | nißverweigerungsrecht bingewieſen war und darauf verzichtet batte, 
ae habe murbe, mahnte der Berforbene ber, Gr er aa ee pen Angeilagten won dem lesteren ohne icde fine | , Ein Sohn: Gerickts⸗Afffteg Paul Snäßel, Arbeiter Johann 

ſich einer seltenen Rüſtigkeit, noch im hohen Alter und hatte, | lafſung einen — über den R 8 Nawrocki, Arbeiter Hermann Löwe, unv. P. R., Schriftſetzer 


ruar. 


Votze vem vn . . er rec: Wia, Sener Eden 88. ge 
„der Lokalſchulinſpektör Oberprediger Radtke, der Geſammte mit angefeben haben, haben mit voller Beſtimmtheit bekundet, daß der [Lacher Joſef Witkomski, Oberkellner Wilhelm Krob, Böttcher Joſe 
%%%%%%%(òò /// 

ezu 40 * eingefunden ba = 5 reichhaltiges Früh⸗] ſchlagen und dann erſt von demſelben einen Spatenbieb erhalten hat. ceiſtſeter Mar Namm, Gelbgießer Et x * 7 10 1 5 5 
Mü faut . **. Feier mit dem Geſange: er Angeklagte räumte bei jeiner heutigen Vernebmung ein, daß ’ 8 ae ban ang 
„Bi . „* 


iatag, den 28. v. M. hat bierſelbſt ein Veteran aus den Jabren Meineid in zwei Jällen und Körperverletzung.“ Der Maurer Adalbert Thiem mit Anna Schnee, Wächter Anton Tu⸗ 


Ausgedinger Bartholomäus Golembowski aus Trommelort iſt des 


Wittwe Florentine Niewitecka, geb. Kolſzewska, Bahnarbeiter Guftau 


Diſtriktsamt zu Obornik eine Denunziation gegen feinen Schwiegerſohn, der Valentin ute Tum Hande Ante Besen nee 


Lucie v. Rejer, Bäcker Johann Okupnik mit Franziska Kolaſinska, 


ovember 1882 gab der Angeklagte, nachdem er auf ſein Zeug⸗ 


Michalak mit Valentine Skrzypczak. 
Geburten. 


n Kopf bekommen und es ſei nicht ins a Schmie 
wahr, daß er den Francuzik mit einer Harke geſchlagen habe. Der An⸗ Doleslauß Ziemen. Neaitrengeenſeſſer Gottbarn Schmieden, Schlofer 


geklagte wurde hierauf darüber belehrt, daß ihm mit Rückſicht auf ſein Valentin Bablocki, Arbeiter anz Cieslinski, Arbeiter Ludwi 


1 - i i »cinai, Ti Raczynski, Thor⸗ 
züchtigt babe, das Recht zuſtehe die Eidesleiſtung zu verweigern, er Schneidermeiſter Nepomucen Plecinäfi, Tiſchler Franz 
bebarrte jedoch bei feiner Ausſage und leiſtete den Eid vorſchriftsmäßig | Kontroleur Fran dalle. Sdubmacher Thomas Luc ak. Futſcher 


Kutſcher Kaſimir Roſzak, Kondukteur Auguſt Hiller, Kutſcher Mathias 


Entlaftungszeugen_ geladen wurden, welche befunden ſollten, daß der a Tochter: Und. D. N. S. 8 


a : Angeklagte den Francuzik zuerſt mit einer Harke geſchlagen. Der 3 1 L., B., Tiſchler Ignatz 
h 90 ab: ge Amts» Angellagte 1 ebenfalls 5 Duke e en wieder. Grzeskiewicz, Schriftſezer Roman Zamadıfi, Bergolder Roman Sre⸗ 


das 50 jährige holte ſeine Ausſage vom 23. November unter Berufung auf den dar dzinski, Arbeiter Stanislaus Stepnial. Mehlhändler Chriſtof Kolter⸗ 


gegeben. Drei vollkommen unpartetiiche Zeugen, welche jenen Vorgang Feuerwerker Hermann Demle, Seiler Balentin Jakubowski, Schuh⸗ 


er es damals verſchwiegen habe, daß er den Francuzik mit einer Harfe | mann Emil Rotholz. 


is bierher bat mich Gott gebracht“ eingeleitet, worauf der Kreis⸗ Sterbefälle. 
Laer Brunnow die Feſtrede hielt, in welcher er auf die amt⸗ a e e ee ern r den Arbeiter Johann Tomaſzewski 48 J. Hausbeſitzerfrau Louiſe 


vorhod f 
— daß ſich derſelbe die 


Iebe 


chtung N 
önigl. Regierung den Adler der Inhaber des Hohenzolleriſchen Haus⸗ 8 Otto Günther 33 
Ordens gierung \ 3 780 als Seel, konnte. ſowie die BL De ae geſtellte Frage nach 


Wirkſamteit des Jubilars zu ſprechen kam und anerkennend ber⸗ g : 7 Maſchke 35 J., Steinſetzmeiſter Valentin Schmidt 67 J. Vogtfrau 
unſt ſeiner vorgeſetzten Behörde nach 22 1 vorgelegte Bra, a e ne deen des An.] Marie Jechorer 83 Jabre. Arbeiter Theodor Ro marpnowſez 69 J. 


eklagten ſelbſt eine 


folgung wegen eines Vergehens nach ſich ziehen eg f Stellmacher Ege Aug Te 4 


Weiteren ſprach Oberprediger \ i ündernden Umſtänd il des Gerichtshofes lautet a Fleiſcher Johann Kreglewski 55 J., Arbeiterfrau Marie Waligörska 
forger zu dem Jubilar und jchenfte ihm als Ausbrud perfönlicer Lebe KGerummiitrate von ach ib. es lautete auf eine | 35 J. Wie Josefa Weczunsta 4) J., Wwe. Mugufte Berg 82 
Shen 1 6h es Gottes Der fang ran —— —— nennen men ee gr & a time Tiere Hampel es 
a 5 x 5 a 
Dr. Boldt wies hierauf in einer längeren, ſchwungvollen Anſprache auf Berm i ſchtes. Katharina Borat 1 M. 14 2 Marie Tomczak 2 M., Eleonore 
Ei bin, in welchem er während ſeiner 18jährigen * Untergang der „Cimbria „Aus Hamburg vom 29. Januar 27 3 T., Stanislaus Domagalski I M., Kaſtmira Mietlinska 
50 Jahre an gan Kulm mit dem Jubilar, der allerdings volle | ſchreibt man dem „Nürnb. Corr.“: Soeben batte ich eine Unterredung | 24 T., Anton N 24 T., Karl Kobnte 8 T., Hedwig Syp⸗ 


Bekanntmachung. 


Der für die bieſigen Militär⸗ 
ehörden und Garniſon⸗Anſtalten 
De das Etatsſahr 1883/84 erfor⸗ 


* 


Schule gewirkt, gelebt habe und ſchloß mit dem | mit einem Taucher, welcher in der untergegangenen „Cimbria“ geweſen | niewska 3 F. 
innigften Wunſche: „Bleiben Ci 


Bruno Kobylke 2 M., Stanislawa Nowicka 10 


E = e uns, verehrter Jubilar, noch auf | if. Der Mann konnte nicht mit den ſtärkſten Ausdrücken das Ent⸗ | Ignatz Plecinski 3 T., Martin Styczynski 5 M., ski 2 
inge Zeit das, was Sie uns bisher geweſen“ Nachdem darauf das ſetzen ſchildern, welches er während feiner Unterſuchung empfunden | Mai % i cle Fran Dogalöfi 28. 
. dae Göttlichte auf dieſer Welt” 


eye 1 M., Viktoria Potulcka 1 M. 21 T., Kaſimir Sza⸗ 


geſungen worden, be⸗ I habe, und verſicherte mir, nicht um 1000 Thaler würde er nochmals | franski 2 


che Bedarf an: 


2537100 Kilogramm Steinkohlen 


100 Kubikmeter Eichen⸗Kloben⸗ 


holz, 
426 8 Kieſern⸗Kloben⸗ ift zur Grundſteuer, bei einem der⸗ 


ola, 
75 Kilogramm 3 Rüb⸗ 
e 


34350 > Petroleum 5 
7500 5 kry — 
Soda, 


1262 4 grüne Seife, 


337 8 weiße harte 


= 
er 


fe, 
29 Stearinlicht 


Vormittags 10 Uhr, 


e, 


an Schreibmaterialien verſchie⸗ 
) Art, ſoll im Wege der öffent: 
lichen Submiſſion ſicher geftellt wer⸗ 
den, wozu ein Termin au 


den 15. Februar 9. 3. 


in unſerem Bureau, Kanonenplatz 2, 
anberaumt iſt. Die Lieferungs⸗Be⸗ 


gungen ſind ebendaſelbſt einzu⸗ 
ehen, auch werden ſolche 
inſendung von 1,50 M. abi 


mitgetheilt. 


Hothwendiger Verkauf. 


Das dem Handelsmann Andreas 


| Baia und 
den 


Poſen, den 30. Januar 1983. 
Königliche 
Garniſon⸗ Verwaltung. 


egen 
lich 


ert jun. zu Sarne gehörige, 
Sarne Feldmark im Stadtplan 
egene, im Grundbuche von Sarne 
ldmark Band 7 Seite 657 Art. 
9 Nr. 142 zer Grundſtück 


Vormittags 10 Uhr, 


A ordentlicher Gerichtsſtelle, 
e der nothw igen Sub: 
„ haſtation öffentlich an den Meiſt⸗ 


\ 


| 


ofraum) nebſt Zus 


31. März 1883, 


im 


herſte A 5 2 j | i Güter, eins von 4,0 Morge 
das Urtheil über die Ertheilung Nachrichten, ſowie die von den In⸗ Ant wendiger Verkauf. Konkursverfahren Jwei n 
des Zuſchlages tereſſenten bereits geſtellten oder Das in dem Dorfe Dupiewo, Das Konkursverfahren über das und, ein ‚von don Morden find 


den 2. April 1 883 noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ Kreis Poſen belegene, im Grund⸗ Privat⸗Vermögen des Kaufmanns —.— a Shine Bon ent. Pape 


Gerichtöfchreibert des unters] Blatt Nr. 21 verzeichnete, den der vormaligen offenen Handels⸗ 
= rn 9 per, |Heichneten Königlichen Amtsgerichts Benefizialerben der verſtorbenen Frau geſellſchaft in Firma Iſidor Schwer⸗ . Donau. 
kündet werden. während der gewöhnlichen Dienſt⸗ Julianna verehelichte Klahr, früher ſenz zu Poſen wird nach erfolgter dukte liefert 15 > * 


u üer ſtunden eingeſehen werden. verw. Schillmann, vorher verw. Abhaltung des Schlußtermins hier⸗ 

Das zu verſteigernde Grundſück Diejenigen Perſonen, welche Behr geb. Seide zu Dupiewo ge⸗ durch aufgehoben. — [nee — 
ſelben unterliegenden Geſammt⸗ Eigenthumsrechte oder welche hypo⸗ Fache Grundsſtück, welches mit einem Poſen, den 3 Februar 1883. Bahnen 7 Hühner und 
lächenmaß von 50 qm veranlagt. thekariſch nicht ein 8 3 n von 19 Hektaren: Königl. Amtsgericht. kelfüͤßler M me Den 

Auszug aus der Gteuerrolle Hotte kiedoch die . F W Abtheilung IV. Dunkelfüßler M. 9.— .— 
und Abſchriſt des Grundbuchblattes, lenb licherſorder- Grundsteuer Nei 1% eee Gelbfüzler N 10. — 3 wer 
ingleichen etwaige Abſchätzungen, pas eie. enbuch geſetzlich erforder⸗ Mar ſteuer⸗Reinertrage von Zwangsverſteigerung. bunte Gelbſügzler SR 1188 
andere das Grundſtück betreffende 93 2 Am Montag den 5. Februar c., 3 reine E00, 
Nachweiſungen und beſondere Kar V bon 80 Nack weranlact ff. ol Vorm. 11 Uhr, werde ich hier⸗ bunker we: b ger. J 
8 a fetter Ge⸗ Ampprüche Wipe e auf ben Aang Set — Be. 1 1 Gr. Gerberfiz, 2 — verzeichniſſe poſtfre 
hen ee en ein⸗ gen Verſteigerungstermine anzu⸗ neſizialerben im Wege der ie Utenſilien eine ktualien⸗ 


x 2 chäfts 
Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ ene calaß über die Ertheilung nothwendigen Subhaſtation öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ Das E 
thum oder anderweite, zur Wirk: bes Zuſchlags wird alsbald nach AN 19. februar 1883, N W btsvollzieber. Confectionsgeſchäft 


ſamkeit egen Dritte der intragung ch des Bietungstermines im 5 Lee 
in das Grundbuch bedürfende, aber Gerichtsgebäude öffentlich verfünder| Vormittags 10 ½ Uhr, Dienſtag, den 6. Febr. er., Herrmann Neumark, 


nicht eingetragene Realrechte gel⸗ werden. im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 5 
tend zu machen haben, werden aufe Liſſa, den 17. Januar 1883. — Sapiehaplage "Hier verse gert Vormittags 10 Uhr, Wronkerſtr. 91, 2. Laden, 


efordert, dieſelben zun Vermeidung. —. ; iedrichsſtraße 13 bier⸗ empfiehlt: 
0 Ausſchluſſes Pe 08 zum Königl. Amtsgericht. . den 17. Dezember 1882. (eb, 88. Nucl Möbel, . Elegante Tragemäntel, Ro: 
Gelen e: Juſchlagsurtbeüls anzu | —_—_—— | Göpigf, Amts- Gericht. Onde, Scphas, Stühle, Tiſche, ben, Schlafröcke, gute Knaben⸗ 


m awitſch, den 18. Januar 1883. . Betufs öffentlicher Vergebung der Abtheilung IV. Küchengeräthe, Betten, eine anzüge und Paletots zu ſehr 


Ephraim. 


ah 1 Straßenreinigung und der Maurer⸗ 
Königliches Amtsgericht. re 7 — er Lieferung von Dr. Wiener. den ſowie eine „ lligen Preiſen. 
ien, Tenſtenen E. Slane,i= , aaa 1.7 46 10 Zäckerei Utenſilien oth e H än d 
Hothwendiger Verkauf. s en Samen Auktion. öffentlich Verun verſteigern. e 
: % [Kies, auerſand, gewöhnlichen ; r . au — 

ee „ Sand und Oppelner hydraulischen Vortag 10 Ut. en 105 = Gerichtsvollzieber. — 3 dine n und 
Grundbuche deſſelben Band I Blatt Kalk für die unterzeichnete Fortiſi⸗ Pfandlokale der Gerichtsvollzieber Am 5. Februar er., Vorm. Vollſtändiger Erfolg. Preis 4 M. 
Nr. 8 verzeichnete, dem Johann lation pro 1883/84, ift auf verſchiedene Möbel⸗, Gold: * 10 Uhr, werde ich im Pfandlokale] Zu — Woſen bei Guſtab 
Pralat gehörige Grundſtück, welches Donnerſtag, berſachen, Kleider, ein Stuck Lein 1 Mah agoni-Kleiderſchrank 


mit einem Flächeninhalte von 2 a wand (17 Atr), ſowie verfchiebene verfleigern, 
ee on DR den 15. Zebruat d, 3., andere Seoenfiände v Gerihtsvotiieber. | PI-SONELRON|, „. zur 4,0, 
veranlagt ist. foll behufs Zwangs“ Vormittags 10 Uhr, Poſen, den 3. Februar 1883. .„ñ%ł%?ſ—:ß Jalzgurken — — Sohle. per 


i der noth⸗ Termin im Feſtungs⸗Bauhofe, M Kunz R 1 l i 
mendigen been ee sinftzaße 7, andern 3 Gericht vollzieber. Ein Grundſtück, Preißelbeeren 1 
M. 


1 Die Submiſſions⸗ Bedingungen f i 
den 9. März 1883, können vorher während der 2 80 pr . Be welchem geit 2 875 wi Spec 5 
Vormittags um 9 Uhr, |funden im Jort'fikations⸗Büreauf n pad Bre ** ſtigen Bedi en eee N 
g „ Magazinſtraße 8 — eingeſeben, iſt bald unter günftigen Bedingungen | bequemem Wohnhaus, Stallung und 


im Gerichtsgebäude verſteigert fegen, zu verkaufen. Vollſtändig eingerichtet. Weinberg, ſowie ſämmtlichen Werk: 
3 9 sn e List Kopialien Erforderlich, 3000 bis 4000 Mark. zeugen Ih wegen Todesfall preis: 


{ erk. bill. ein ſch. Sammet⸗ 
Der Auszug aus der Steuerrolle, bes, den 16. 8 Hauptverkehr.) Näheres zu erfragen werth 8. verkaufen. Näheres bei Ju verk. bill. ein ſch 


Paletot mit Marder. 
Kleider ꝛc, alles neu und modern 
0. poſtlagernd. 


die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ * ; Er ummerei 11, im Cigarrengeſchäft, Frau Thiedemann, C 
buchblattes von den Gump u. Königliche Fortifikation. Breslau. En » Exofien 


8 
Saatmarkt E 


1 ei om ug om 3 
onzerts einſchließlich in der Nachweiſung vom 27. Januar 
zu P Sen. { Epieltränzchen deutſ 


Aur echt mit nachtehender Schuhmarkt: „Huſte⸗Aicht.“ 
Malzeztrakt u. Caramellen“) v. 
L. H. Pietsch & Co., 


Huste Nicht Breslau. Der diesläbri . Aeinnabmter 3 M. 361,15 M. Koſchmin der 2 
een = > i er diesjährige Saatmarkt für land⸗ und forſtwirthſchaftliche 15 M., Oberamt lan⸗ i 75 „Michows ki 
MET Die durch zahlreiche Dankſchrei⸗ Feld- und Gartenſämereien wird am „ Nend. Site! M. Diem D. 1 M. Aus zugel. Werle 140 


Erſter Staatsanwalt Müller 10 M., Staatsanwälte v. d. Reck 
v. Dergen 10 M., Klör 10 M., Bürgermeiſter Kuntner Zerkow 329 
Amtsrichter Paaſche. Samml. Grätz 70 M., Landgerichts Pr 
Witthol; Samml. Oſtrowo 361.85 M. Amtstichter Marcus S 
Pinne und Umgegend 279.95 M., Diſtr⸗Komm. Ptaſzinski, Same 
Diſtr. Crone a. B. 28,40 M., Komite Bojanowo, Koliſch 50 
enieur Röhrs 5 M., Förſter & Wilhelmi 20 M., Direktor Gul 
20 M., Felix Kan“ srowicz 20 M. Mor. Victor 20 M., Mor 
20 M. Med.:Ratb Dr. Cohn 15 M., Bürgermeifter Herſe b 
K K. 5 N. F. Sr s N. N rend Me e er 2 m. e 
Hierzu bereits nachgewieſen 241 


39000 
Anuuss, Stabtrall 


Appl Februar e. 


zu Poſen abzebalten werden. Programme und Anmeldeformulare 
für den Markt find von dem Generalſekretär des landwirthſchaftlichen 
Propinzialvereins für Poſen. Oekonomierath Dr. Peters in Poſen, 
Müblenſtr. 32 unentgeltlich zu beziehen, an welchen auch alle den 
Markt betreffenden Zuſchriften zu richten ſind. 
Schluß der Anmeldungen am 15. Februar. 

8 Der Vorſtand 
des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen. 
von Schenck. 


eee eee 
Astilles de Bilin 
(Biliner Verdannngszeltchen) 
bewähren sich als vorzügliches Mittel 


bei Sodbrennen, Magenkatarrhen, über- 

haupt Verdaunngsstörungen und sind 

bei Atonie des Magens und Darmkanales 

zufolge sitzender Lebensweise ganz be- 
sonders anzuempfehlen. 


Depöts in allen Mineralwasser - Handlungen, 
in den Apotheken und Droguen-Handiungen. 


a Brunnendirektion in Bilin (Böhmen). H 


Bäuerliche Grundſtücke 


werden auf Grund laudſchaftlicher Taxen bis $ derſelben als exit 
ſtellige Darlehne auf 5 Jahre mit 5 Proz. jährlicher Verzinſung 
beliehen, und find 


1,000,000 Mark 


in kleinen Poſten nicht unter 3000 Mark ſofort zu plaziren durch 


Harry Radziejewski, 


General⸗Agent der Pommerſchen Hypotbeken⸗Aktien⸗Bank zu Cöslin. 


Brandwunden, Bekanntmachung. 


heilt raſch, ohne daß Eiterung oder Braudblaſen Holzhandlungen, Zimmermeiſtern, Bauunternehmern 
entſtehen. Aufgezogene (wunde) Bruſtwarzen zur Kenntnißnahme, daß auf unſerer Dampfſchneidemühle 


heilen in kürzeſter Zeit vollſtändig! Glinau bei Neutomiſchel (Bahnſtation) zu haben ae > full 
gewichtia itä 3 N ; ſtark, Höhe bis K 2 Meter, 

nn 8 Rothe Apotkeke find: Bauhölzer ſowie Bretter aller Dimenfionen | ı St pig 100, verfauft Dom. echte Krain Si al 

in Posen. (General- Depot für Poſen, Schlefien, beſter Qualität und find wir im Stande, jede Lieferung nn Aging. Kras, (Seer 2 

zu übernehmen. Dr. Fattisou's verlange Preislisten. 


Pommern, Dit: und Weſtpreußen.) 4 
ASTHME ES Chr. Saebert & Co, Gent wii pee, 
Für Land- Ackerwirthe. 


ale Krukheen der Regal ee igt und Rheumatismen ineluf, el u. Porto für 3 MM 
rgane werden durch die dienervens‘ enden aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗ verſen 

1. Engl. Futterrüben - Samen. I A. F. Kohfabl Hamb 
Dieſe Rüben, die ſchönſten und e von allen jetzt 


LEVASSEUR geheilt. des m CHONIER. Hals⸗ und Saen Kopf⸗ 5 6 
bekannten Futterrüben, werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5, ja Siebe! Siebe 


F and⸗ und Fußgicht, Gliederreiken, 
10—15 Bid. ſchwer, ahne Bearbeitung. Erſte Ausſgat Ausgangs März Wegevreitſiebe, ſowie 


En-Gros: Elnain & Co., Frankfurt a. M. 0 den nden a 11 

e SF FRE TE n Packeten zu und halben 
Die Papierhandlung, Druckerei und oder April. Zweite Ausſaat Juni, Juli, auch Anfangs Auguſt auf anderen Sten n ni 
ſolchem Acker, wo eine Vorfrucht abgeerntet, z. B. Grünfutter, Früh⸗ ſiebe empfehlt in gröfter Aus 


. Base, Kine e 
" 4158 ’ ohn, ae . r. 8, . {4 y, 

Kontobücher⸗Fabrik 24 1 11 1 — Wen In Er 1 ee aan 25 Johann Kar y 

9 ö wachſen und werden die zuletzt gebauten für den Winterbe auf⸗ m 

von D. Goldber &, Wilhelmstraße ! bewahrt, ba Diefelden bis le Frühlahre ihre Nahr⸗ und Dauer⸗ Schleifer⸗ und Siebmacher 


Friedrichsſtraße 31. 
A T7277°5 VORLER 
| Annoncen⸗Cliché's 
eimpfieblt ſich zur raſcheſten und ſauberſten Anfertigung von Einladung paftigkeit behalten. Das Pfund Samen arößte Sorte koſtet 6 Mark, Markt 2. unter der B 
karten, Verlobungsanzeigen, Tan karten ꝛc. Mittelſorte 4 Mark. Unter 1 Pfund wird nicht abgegeben. Ausſaat - 


offerirt billiaſt 
Tiſch⸗ und Menukarten jeden Genres ſind ſtets vorräthig. 


Salo Elkeles, Naſſegaſſe 1. = 
Ein gut erh. Flügel tn” de Coon, Sein Werde 
Marlaielier Magen- Tropfen, 
vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 


5 ammet und Velvet in 
ſteht wegen Räumung der Wohnung Farben empfiehlt die Seide⸗ 
billig zum Verkauf b. Herrn Lutter, Sammet⸗Manufaktur von 
Sandſtr. 5, part. rechts. 111 1 Cat; Creſth 

i Krankheiten des Magens u. unübertroffen 100 Etnr. ß ma EM. Cutz, 
hei Appet tosigkeit, Schwäched. Magens, find abzugeben Dom. Sarbinowo| Muſter fran fo. 
var übelriechendem Athem. Blähungen, sau- 
8 rem Aufstossen, Kolik, Magenkaterrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 


ZA 
b. Schwerſenz — — Mi 
ph kn V et Ne TE zahle ich 
Eine wenig gebrauchte nußbaum 500 Mark der beim 
rauch von 
ühermäss ger Schleimpreduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 


Schlafz.⸗Einricht. ſowie verſchieden. 5 f 
Kothe’s Zajuwafl 
talls er vom Magen herrührt), Magen- 


Möbel und Hausgeräth find Um⸗ 
e 

W agen I Kulturanweiſung füge jedem überes Wilhelmsplatz 17, Por: acon 60 Pf., jemals m“ 

i 3 r ee N et „| sellangeichäit. 1 Zahnſchmerzen bekommt oder 


A erbeten. "Preis, eines Die Schweſter der n ene Kotto Nact 
und Maämorrhofdalleiden. Preis. eines . un! Berlin N., Primzenſtr. 99, 
Nähmaſchine! 


Fläsohohens sammtGebrauchsanwais- u Boten zu haben bei Ad, 
neu, unübertroffen, praktiſch und En 


ung 70 Pfennig. Niederlagen in allen grösseren Apotheken. e e 
ſchme ſchi Bare 


nd durch Apotheker Car! Brady, Biremsier, ! 
Gentraiversa 8 re — . — 7 2 1 5 
Neueſtraße, F. G. Fraas I 
ee e 
e } 
beftes Syſtem, Jahnels Patent, 2. — — 
einzig in ihren Leiſtungen, leichte 
Handhabung, Erſparniß von warmen 
aſſer, Seife und Zeit, beſſer als 


Künſtliche Düngemittel alles bis jetzt in dieſer Art Dage⸗ 1000 Mark N 


aller Art, für ſofort und ſpäter zu liefern, offeriren billigſt weſene, kein Wäſcheruiniren, empfehlen zahlen wir Demjenigen, Wen 


G. Fritsch & Go., Friedtichsſtr. 16. inen abraten e. Barrie wanne Kaiser - Zabnuassenih 


Sr. Heiligkeit Bapft Leo XIII. 
*) Extrakt & Flaſche 1 Mk., 1,75 u. 2,50. Caramelen à Beutel 
30 und 50. Pf. — Zu haben in Poſen bei 


Krug & Fabricius, 


Breslauerſtraße 10/11, und deren Filialen, in Schrimm bei Ma- 
dallnski & Co., in 1 bei A. Unger, in Czarnikau bei Gebr. 
Bötzel, in Filebne bei H. Zeidler, in Wongrowitz bei St. Bara- 
nowskl, in Margonin bei Dr. Kratz, Apotheker, in Samter bei 
Apotheker Emil Nolte. 


Gebrüder Wulf, 
EEE Zurhtichlieferanten 
in Geeſtemünde, 


empfehlen ſich unter bekannter reeller Bedienung zur Lieſerung aller 
Gattungen Zug⸗ und Zuchtvieh in Oßfrieſiſchen, Holländer, Olden⸗ 
burger und ſonſtigem Marſchvieh, Bullen, aus den reuommirteſten 
Heerden ſtammend. 

Vom Mai bis November baben wir ſtets eine groß Anzahl 
Vieh auf un ſeren eigenen Weiden zur gefl. Juswahl. 

Bayriſche, Voigtländer und Egerländer Zug⸗Ochſen liefern zu den 
billigſten Preiſen 


ebrüder Wulff, Zuchtviehlieferanten, 
Geeſtemünde. 


NB. Im Laufe dieſes Monats wird von unſerer Firme Jemand 
zur Empfangnabme von Aufträgen die Provinz Poſen 
bereiſen. 


Poſen, 3. Februar 1883. 


fannknden, 


Friedrichsſtr. 23. 
das Dutzend zu 1 Mark, 


| Matico-Injecti0l] 
glaſirte zu 1 M. 20 Pf., 


auf beſondere Beſtellung auch Daher ha Sie ein 
zu 5 Pf. pro Stück, em: ae Ruf 
pfiehlt 3 Mal täglich friſch 
die Konditorei und Wein⸗ 


großhandlung 


I. Pfhn,. 


Markt 6. ö a 
Tin l. Rapskurjen, S. ee Me oo 


1 : Ariel verſenderhin 
Aoggen- u nne um 
biebig's VIChfütterheischmehl! 5 e 14. Wege ran 


erlaſſen billigſt Apfelſinen, bübice großc UA 


G. Fritsch & Co., Valencia, Meſſina und Pala 


RER ſowie große klare Meſſina⸗Citm 
Friedrichsſtraße 16. empfteblt zu billigen Tages 


Fuuerkirſchbäume, 8 ar en 


In keinem Hausgalte ſollte 


Struve's Kalydor 
Ai fehlen; allerbeites Mittel gegen Schnitt⸗, Quetſch⸗ und 


Empfehle mein großes Lager 


hocheleganter Grabdenkmäler. 


B. Sametzki, Bildhauer u. Steinmetzmeiſter, 
Mühlenſtraße 4. 


Depöt en gros et en detail in der Königlich priv. 
Rothen jr . in Posen, Markt 37. 


Lumpen⸗ und Mletallwaaren⸗ Fabrik 


egr. 1854) von 


Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 


empfiehlt ſämmtliche Beleuchtungs gegenſtände Vertreter der „Union““, Fabrik chemiſcher Produkte in Stettin. & Co., ae and dri . Ale 22; 7 — 100 Piennise FF 
„Del und Lichten ut Garantie Proſpekte un nerkennungs⸗ jemals er ohmer- 
*. En und verfilberte Gegenſtände, Meſſing⸗, Kupfer: 3 gratis und frar co. zen bekommt. 


8. Goldmann & C00 
Dresden, Marienstr. 20 
In Posen nur allein e e 
zu haben bei Apotheker 
Kirsohsteln, Alter Markt 75) 
IR Baroikowski, Neuestr. 6% 
F. G. Fraas Nohäg , Breitestr 
14, in Mogilno b. R. Bobrinen 
in Wreschen bei Salem. Zoren 
in Samter bei A. J. Gers 
in Schrimm bei Oarl Reb 
mann, in Wongrowitz ber J 
M. Kublckl. 5 


riedrichshaller 


natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalte 
an Chloriden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild 
eröfinendes und kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen 
verdient namentlich bei längerem Gebrauch den Vorzug. 
Besonders bewährt bei: 18 
Verſtopfung. Trägheit der Verdauung, Berihieimung, DE 
rhoiden, Magen- und Darmkatarrh, Frauentrautheiten, 
ſtimmung, Leberleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen de. 
Friedrichshall bei Hildburghauſen. Brunnen - Direktion. 


nd Britannia⸗Waaren in reichſter Auswahl. 
1 A ren Repreſentant der Geſellſchaft Ohristopfe & Co. 


U 
abrit vergoldeter verſilberter und Silberwaaren 
R abe Niederlage von Gummi: und Guttaperchaivanren, 


ir Fabriken; Gummiſchuhe, Röcke, Spielwaaren x. 
ie Mediziniſch⸗chirurgiſche Waaren beſſer Conſtruction. Llstor'ſches 


Verbandsmaterial. a . 
. Luſtzugverſchließungs⸗ Cylinder. 
Täglich friſches Tafeleonfeet, a Bid. 60 M. 2 M. 2.50 M. 3 M. 


och Chocolade, Nr I. 1,40 M. Nr. II. 1.20 M. 
Br A. W. Zuromski, s 
Konditorei, Bonbon, Zucker waaren⸗ u. Chokoladenfabrik, 
Poſen, Berlinerſtr. 6. 


Preuß. Looſe I. Kl. kauft 
pr. k mit M. 25, die per Poſt⸗ 
Auftrag erhoben werden können. 
D. Lewin, Berlin C., 
Spandauerbrücke 16. 
Damen⸗Scheitel in naturgetreuer 
Arbeit, Zöpfe ꝛc. in größter Aus⸗ 
wahl zu äußerſt billigen Preiſen. 


C. Becker, 
St. Martin 64. 

N. B. Bitte genau auf meine 
Firma zu achten. 


a 


Bomm, Stellenvermittelungd-Burcan, Greifswald, 
empfiehlt ſich den geehrten Herren Chefs zur koftenfreien Beſorgung von 
nur gut empfohlenen tüchtigen jungen Leuten. 


Kaufm. eee 1. u 


, welche an dem erſchütternden Unglück, welches das 

ff „Eimbria“ am 19. Januar d. J. erlitten hat, mitbe⸗ 

nd und aus den für die Nothleidenden geſammelten Beiträgen 

zung wünſchen, haben ſich zunächſt bis zum 1. März d. J. 

genauer Angabe der eigenen Adreſſe an das Comité⸗Mitglied 

erf aſſerſchout Tetens, Hamburg, Seemannshaus, zu wenden mit 

g Hucen um Zuſtellung eines Fragebogens, welcher genau ausge⸗ 

land,, bebördlickerſeits beglaubigt an denſelben zurückzuſenden iſt. 
aubigte Fragebogen müſſen unberückſichtigt bleiben. 

amburg, den 1. Februar 1883. 
Das Comité. 


Waſſerſchont Tetens. Dr. Matthias Mutzeubecher. 
Ar dulſhe Dampfihiffahtt]| I r uczem: 


alm Stektin, Bra 
Bempork u. Baltimore, 


f Bligfte Paſſa . 92 

1 gier = Beförderung. 

„ede — 1 Auskunft ertheilt un⸗ 
er 


Atgeltli 


Fiete Se 
Seffiner Lloyd in Stettin, 
elsner n nen Herr Joseph 


F 


Amerika 
15 und l 
| len,” — ein uf e — 1155 


SBNNICH. 
rien 75 P NNIGCH 


g karten, ift frei zu beziehen von g. B. Te 
Met e Bien, Leyen Für Brauerei, Brenne⸗ 


2 aft zu Brien von 1oib rei⸗ und Gutsbeſitzer! 
2 Hierdurch erlaube ich mir gehor⸗ 


1 iſamſt die geehrten Herrſchaften in 
Aach Amerika. 1 — Nähe von Pudewitz und Poſen 


Teffagier⸗Beſörderung ar New⸗ aufmerkſam zu machen, daß ich letzt 
. Baltimore und Philg⸗ während meines einſtweiligen Auf⸗ 

MN hia. Preis ab Hamburg 90 M.ſenthaltes in Pudewitz gegen ein 
an wende ſich an ſehr mäßiges Honorar für alle an 
W. Strecker, Waſſermangel Leidenden zu konſul⸗ 
Berlin NW., Sonifen-Blag 4. liren eventl. zur Beſichtigung und 


Aufſuchung von Quellen auf den 
F. Mattſeldt 


betreffenden Grundſtücken bereit bin. 


- Hochachtungsvoll 
Berlin ©. J. Dogton, 
Platz vor dem Neuen Thor 1a. Kunſtbrunnen⸗ und Erdbohr⸗ 


expedirt Paſſagiere meiſter, Mühlen⸗, Land⸗ und 


von Bremen nach Waſſerbautechnikerz. Z. Pudewitz. 
. TTT 
A mer 1K a — Internattendles 


mit den Schnelldampfern des Patent-B urea 
Norddeutschen Lloyd. d e e Bee) 
Alle Auskunft unentgeltlich. ins 


—— — Besorgung u. Verwerthung von Pafenten N 

illige Verſteigerung. in allen Ländern. Auskunft über jede 

5 m 5. Februar d legenheit. (Prospecte gralis. 4 
398 10 Uhr werde ich im Pfand f Hara nal 
tammerlofale Wilhelmsſtr. 32 J. Horacek, 
diverſe Möbel, 1 Sattel, Küchen⸗ Klavierſtimmer 

geräthe und fünf Kanarienvögel ſtauft und 

(Hähnchen) 

meiſtbietend verſteigern. 8 

Otto, Gerichtsvollzieber. 


Kaffee, 


ganz rein verleſen, offerire in 
Poſtſäckcchen zu nachſtehenden 
außerordentlich billigen Preiſen 
inel. Zoll, Porto reſp. Fracht 
u. Emballage, alſo frei Wohn⸗ 
ort oder nächſte Bahnſtation 
vr. 9 Pfd. netto: 

Ar. Perl⸗Mocta z. Miſch. M. 6,75 
Sraſil, kräftig, voll. . 7,35 
Santos, ſehr milde 
Eampinas, grün, kräftig = 
Salvador, ſehr beliebt » 
Grün. Java, ff. kräftig - 
Guatemala, kräft., f fein = 
Gelb. Jaua, hochf. Kaffee = 
Yerl-Geylon, tiefgrün, fi. = 9,95 
reauger Java, bochf. . = 10,95 
old Meuado Java, edel = 11,60 
Echter Portorito, fl. . = 11,90 


Inſtrumente. Neue Klaviere, auf 
drei Weltausſtellungen prämiirt. 
Pia no⸗Forte⸗Magazin 


Leiſtungsfehige Lieferanten von 
Häkelknöpfen können dauernde und 
lohnende Beſchäftigung erhalten. 
Gefl. Offerten mit Aufſchrift „Häkel⸗ 
knöpfe 113“ an Haasenstein& Vogler, 
Leipzig, erbeten 
Zur Vergrößerung eines gut gehen⸗ 
den, nicht der Mode unterworfenen 
rentablen Geſchäfts wird ein ſtiller 
Theilnehmer mit ca. 30—40,000 
Mark geſucht. Adr. W. 33 Exped. 
dieſer Zeitung. 

Elegante Damenmasken zu ver⸗ 
leihen Schuhmacherſtr. 1, II. 

Als Miethsfran empfiehlt ſich 
den geehrten Herrſchaften 

Wittwe Antonie Mateoka, 
Dominikanerſtr. 6, part. 

Als geübte Schneiderin empfiehlt 
ſich in und außer dem Hauſe Louiſen⸗ 
ſtraße Nr. 1, im Hofe links 4 Tr. 
A. Fisoher. 


SSD Dο 
— 
SSN 


er Cuba, ig = 12,9 — en a 
14 — 1 13 > Unterricht in allen weibl. Hand⸗ 
3 arbeiten wird erth., die ſchönſten 
helm Otto Meyer, Stickereien ſauber u. billig ausgef., 
Bremen. Muſter auf Stoff aufgez., Federn, 


„Eng, Kanten gew. bei Krupska, 


Wilhelmspl. 1, 3 Tr. 


enfionat für Müdchen. 
Mathilde Harſt, Dresden, 


Walpurgisſtr. 17, II. 

Gediegener Unterricht in Wiſſen⸗ 
fchaften, Sprachen, Muſik u. Malen. 
Geſunde Wohnung, kräftige Nah⸗ 
rung, ſorgfältige Ueberwachung und 
Pflege. Eine Fran öſin im Haufe, 
Heiteres Familienleben. Referenzen 
freundlichit: Herr Kommerzienrath 
Samuel Jafe, Wilhelmsplatz 8. 
Fr. Direktor Köhne, Mühlenſtr. 27 
Zu Oſtern finden einige Schüler 
Penſion, a 
Aufſicht ſtehen. Anfragen an die 
Exped. d. Poſ. Ztg. unter G. G. 


Kaffee⸗Lager. 


Neue Salzheringe, 


ſehr ſchön, verſende das circa 
10 Pfd. ſchwere Faß mit circa 
50 Inhalt franco gegen 3 Mark 
Nachnahme. 


P. Brotzen, Cröslin an 
ſtſee, Reg. Bez. Stralſund 


Kurtoffelſtärke 
J. W. Heß, Hamburg, 


Agent und Makler für Export. 
Prima⸗ Referenzen. 


Strohhüte 


werden zum Waſchen und Moderni⸗ 
firen angenommen. 


Geſchw. Jablonski, i 
Schloßſtraße 83 J. 


un eleganter Damen : Dasfen- 
Anzug iſt z. verl. Bäckerſtr. 26, 4. 


Bettnäſſen u. nerv. Schwäche 
heilt gründl. Dr. Hirſch, Berlin, 
Friedrichſtr. 51. Behandlung 
(auch brieflich) reell 


verkauft neue und alte N 


Poſen, Wilhelmsplatz 4, I, Hinterh. Breslau. 


Marke für Porto. 


wo ſie unter ſorgfältiger 


VE RETTEN SATTE TEEN 
Syphilis, Harnbeſchwerden, 4 


Königliche Ober-Kealfiule m techniſche Fahfule 
zu Stieg a. ©. 


Der neue Unterrichtskurſus beginnt in beiden Anſtalten am 5. April er. 
Auskunft ertheilt und Anmeldungen nimmt entgegen der 
Direktor Noeggerath. 


Herzogl. Baugewerkschule Holzminden 


damit verbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule. ® 
Sommers. 16. April. Winters. 5. Nov. Pensionat, Dir.: G. Haarmann. 


Deutsche Sy philis 7 er 
Seemanns - Schule 


heilt 0 ohne Berufsſtörun 
Dr. med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 5. 
auf Steinwärder b. Hamburg. 
Theoretisch - praktische Vorbereitung 


St. Przybylski, Dent yst a, pr 
und Unterbringung seelustiger Knaben 


ul. sw. Marcina Nr. 4, dom pana 
Dra. Kramarkiewieza. 


für Handels- eventuell Kriegsmarine. 
Prospecte bei der Direction der Deut- Geschwächte 
schen Seamanns-Schule in Hamburg- II ann eskr 2 ft. 


Morstalih die 7 unheilbaren Fülle 
werben Brieflic mt Besorgung der 
Arzneien gründlich geheilt von Med 
Saia sn aben dag Ser, Fiesch 
Menneittafle (il Kuflgd" Preis 1 Ward 


Zu Ausſtattungen 
empfehle mein reichhaltig ſortirtes 
Lager in Schweizer und ſächſiſchen 
Stickereien 20 pCt. unter Fabrik⸗ 
preis. 


Zu Kleider⸗Garnixungen 
offerire in beſten Qualitäten zu bil⸗ 
ligſten Preiſen geſtickte Tüll Spitzen, 


= 


Alengon⸗Spitzen, ſpaniſche Guipire⸗ 
Blonden in ſchwarz, creme und cou⸗ 
feurt, ſpaniſche Barben und Fichus, 
Schleifen, Rüſchen, Blumen, jeder 
Saiſon entſprechend, Sammet⸗ und 
Atlasbänder in allen Farben ꝛc. ꝛc. 


Isidor Griess. 
Caffee IE 


Max Kronthal, 
part, Zahnarzt. 


Berlinerſtr. Nr. 3, 1 Treppe. 


Große Keller 
werden geſucht. Offerten sub J. 
N. 1 an die Exped. d. Ztg. 

Große Gerberſtraße 2 und 3 find 
mehrere kleine Wohn. ſowie ein Stall 
für vier Pferde ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei S. Roſenberg. 

Eine herrſchaftliche Wohnung per 


een za mac. ME II. Spril zu verm. Bauhfte 8. 
Ak. Pen Merce, gut , Mg. A. 6.78 St Martin 20, 3. tage, eine 
N a ET Wohnung, 3 Stuben, Küche. Mädchen 
tos, grünbohnig u. gutihm, „ 7. 2 7 
Campinas, fiefgrün, ſehr delt. 7.78 N ö per April 2 
Grüner W dohnig, kräftig. zu n; ebenſo eine Hof⸗ 
feinſchmechend . . 1 wohnung, vart., 3 Stuben u. Küche. 


Guatemala, ſ. fräft., bel. Caffee „ 
Gelb. Java, vorz. Geſchm.⸗Caffee „ 
Perl-Ceylon, tiefgrün, feinfein „ 
Plant.-Ceylon, tiefblau, extraf. . 
Gelb. Java Cheribon), großb. 


Markt 44, Eingang Buttelſtraße, 
iſt ein großer Laden mit Schaufenſter 
zu verm. Näheres beim Wirth. 
Zum 1. April 2 Wohnungen zu 
verm., bis jetzt Fischerei Nr. 11. 

Wronkerſtraße 11 iſt em Laden 
ſofort billig zu vermiethen. 


bi Ein gaden nebſ Wohnung, 


. fich für 9 ½ Pfß. netto 5 1 
1 SR 5 en 2 3 m Ma: 
: lterial⸗Geſchäft mit gutem Erfolge 
A. K. Reiche & Co., Hamburg. betrieben, it am 1. Ottober 1205 
Das langjährige Renommee des Hauses St. Martin 54 zu vermiethen. 
bürgt für reellſte Bedienn ibn nn Pre TRETEN pas Er IT ap Fr 
- Zu vermiethen ſogleich 1 ein- und 
1 zweifenſtriges 
möblirtes Zimmer, 
ein eln oder im Ganzen. 
Tupfergaſſe Nr. 3., 
Thorweg Eingang, 3 Tr. links. 
Läden und verſch. Wohn. z v. d. 
Kommiſſ. Scherek, Breiteſtraße 1. 
Ein möbl. Zimmer 
mit jep, Eingang zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 3, 2 Treppen. 


Ein kleines möblirtes Zimmer 
zu vermiethen 
Schuhmacherſtraße 13, 
2 Treppen, rechts. 
St. Martin 13, Hof I. Treppe, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 


neu renovirt, vom 1. April zu ver⸗ 
miethen 


Im maſſiven Daufe, gegenüber 
Bartholdshof, am Kaſernenplatz, ſind 
Wohn, je 2 Stub Küche, Kel⸗ 


gleichm. fn. ne 
Gold-Java (Menado), golbbr., 
ſchwer und edel 
Perl-Menado, ee Caffee, 


Damen finden immer Aufnahme 
unter Diskretion bei Hebamme 
E. Wawrzinek, Ohlauerſtraße 29 


Beinſchäden | 


(Krampfadergeschwüre, 
Salzfluss) : 
Leidende finden durch meine 
ſeit Jahren bei den älteſten 
Fällen erprobten Mittel und 
Anweiſung ſichere Hilfe. Man 
ſchreibe vertrauensvoll an Avo⸗ 
theker Maas in Muskan, 
Schleſien. 
Proſpekte ſende gegen 10 Bf.’ 


Geheime Krankheiten jeder Art, 


Anſteckungen, Mund⸗, Hals⸗ u. Haut⸗ 
leiden, die Folgen jugendl. Verirrung, 
Schwächezuſtände, 9 Zeus 9 
zerrüttung ꝛc., ſowie Frauenleiden 5 

deen ee e e e u 
7 0 5210 N er? 7 e. 1 u 3 
ſchungen u. 15⸗jähriger Praxis ſelbſt Eblr bald. od. 1. April mu 3 


in den verzweifelſten Fällen unter T. bald. 9d. J. April M verm. 
Verzicht a. jede! Honorar im Nicht-] Herrſchaftliche Wohnungen 
ſind zu vermiethen Ecke Theaterſtr. 


heilungsfalle. Größte Verſchwiegen⸗ 
und Neuſtädter Markt 10. 


1 Napf . unt. 
. K. poſtl. Thal b. Ruhla. - - 
— —-—-½ — — | Sijcherei 3 find Mittelmohnun: 
In 3 bis 4 Tagen gen von 3 und 2 Zimmern nebit 
werden discret frische Syphilis. Küche und Zubehör zum 1. April 
3 Ba 2 ee oder früher zu vermiethen. 
ankh., ferner Sohwaond, Polin] St. Martin 33 iſt die halbe dritte 
u. Wolssfiuss gründlloh und ohne Etage, = 8 1 liche ic. 
Nachthell gehob- durch d. J. Staate vom 1. Avril zu vermiethen. 
approbirten Speslalarzt Dr. med 
oyer in Berlin, nur Kronen- 
strasse 36, 2 Tr., von 12 —2. 
Ausw. m. gleioh. Erfolge brlefl 
Veraltete und verzweifelte Fälle 
ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Speotalarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Seipsigerfit, 91, 


heilt auch brieflich Syphilis. Ge⸗ 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 
näckigſten Fällen, ſiets ſchnell mit 
beſtem Erfolge. 

hilis, Geschlechts- und Haut- 
krankheit,, Scuwächezustände, 
(Pollut. Impot.; heilt mit siche- 
rem Erfolge, auch briefl., Dr. 
Holzmann, Mühlenstrasse 34, I. 


Tticdrichsſtraße Ar. 1, 


vis-A-vis dem Ober Landesgericht: 

1 I mit großem Schau⸗ 

eniter, 

3 Zimmer, Küche und Neben: 
gelaß im 1. Stock, paſſend 
für Comptoir ſind vom 1 
April cr. zu vermiethen. 
Paullfirchſtraße 6 iſt in der 1. 
Etage eine Wohnung von 5 Zimm. 
mit Balkon, Küche ꝛc. bald oder 
zum 1 April cr. zu verm. 


Eur graße Nemiſe 


in der Oberſtadt oder auch vor dem 
Berliner Thor gelegen, wird per 
ſofort zu miethen geſucht. Offerten 
erbittet Francke, 
Halbdorfſtraße 22. 


Im Verlage von EDUARD TREWENDT in BRESLAU erscheint 
und ist durch jede Buchhandlung und Postanstalt zu beziehen: 


DEUTSCHE 


wi Ben: 


über das 


R 


1.5 I 1 G 3 
gesammle natonale Leben der Gegenwart, 


Herausgezeben von 


Richard Fleischer. 


Monatlich erscheint ein Heft zum Preise von 2 Mark. 


En nn mer re EEE EEE WETTE ER — 


Spf- Formulare 


hält bei dem bevorſtehenden Impf⸗ 
geſchäfte ſtets vorräthig und empfiehlt 
zur gefälligen Abnahme die 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. 


(E. Röſtel) 
Poſen. 


P. SOENNECKEN’s 


100te 5 2 = 9 100te 
Auflage \ Auflage 


Methodische Anleitung zum Selbstunterricht, 
mit Vorwort zur 1. und 100. Aufl. von Prof. F. Reuleaux. 


Preis: Kompla in 5 Heften mit 1 Sort. (25) Federn u. Haltr M 5.20. 
infacher Kursus, igt 1 u. 2 mit 1 Sort. (25 S.) Federn M 2.50. 
Einseine Hofte ohne Federn 75—100 H 


Rundschrift- EEE 
Federn — 


1 Sortiment (25 S einfache und doppelte 1 M. 
Rundschrift-Federhalter Nr. 501 fn naturpol. 20 Pf. 
In jeder Schreibwarenhandlung vorrätig, wo nicht, liefern wir direkt. 


Berlin. F. SOENNECKEN’s VERLAQ, BONN. Leipzig, 


Mehrere tüchtige 


Putzarbeiterinnen 


und Entree iſt ſofort oder per können ſich melden. 


Eine Wohnung 


beſtehend aus drei Zimmern, Küche 


. April a. c. Kanonenplatz 7, 
III. Etage zu vermiethen 
Vergſtraße 15 Saal, 7 Zimmer, 
Küche ꝛc. zu verm 
1 Laden mit gr. Schauf. tft vom 
1. April bill. zu verm Näh. Alter 
Markt 3, bei M. Roſenberg. 


Walliſch ei 24 Poſamentier⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 


eine Schmiedewerkſtelle. großer Branche em, wird zum ſofort igen 
Hof und Wobnung zu vermietben. 8 rs . R 100 in de 

Feſucht werden: 2 Verkäufer ran in 
Materialw., 1 Lageriſt f. et Exved. d. Bl. niederzulegen. 
en gros durch die Filial⸗Expedition. Geübte Schneiderinnen. ſowie 
des „Materialiſt“ in Stettin. Lernmädchen finden dauernde Bes 

Retourmarke erforderlich. ſchäft. bei J. Sohönfeld, Mart 60, 

Ein älterer deutſcher Unverbeir.] Geſucht pr. April cr. 2 Wa 
Landwirth mit den beſten Em⸗ Beamte, l. ev., 
rfehlungen ſucht zum 1. April er. 4500 M. 
eine Stellung als erſter od. alleiniger helmsſtr. 11. 
Inſpektor. 

Gefl. Off. sub A. B. poſtlagernd 
Eichenhorſt. 

Eine gute anftändige, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtige 
Kinderfrau ſucht 


Geſchm. | 
2 ich. Jablo 2 ski, 


Eine erf. Wirthicafterin, mof., 
wird ſofort verlangt von 
Glüokstein, Wilbelmsſtr. 25. 


Eine tüchtige Verkäuferin, der 


v., b. 
Central⸗Ager tur Wil⸗ 


DNN 1 


nden lohnende Beſchäftigung bei 
b H. Schu in Brat 


Tutſcher, welchem die beſſen 


Stellung. Näheres] Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 


Woglowska, Büttelſtr. 22, part. gie oder vom 1. Ay Stellung. 
Ein Arbeitsmädchen wird gelucht Gefl. Offerten unter K. in der Ga 


Wronkerplatz 7 (Kork: Fabrif). 


pebition der Poſ. Zeituna erbeten.) 
Suche zum baldigen Antritt einen 


g IT. N mo). Konf, Spee; 
ſoliden, mit der Pfefferküchlerei be: beider Landesſpr. ſowie der dopp. 
lanmieg, ſelönünvigen Buchf. mächtig, ſucht per 1. April ek. 


Condiior⸗Gehülſen. er van 8e 288 K. W 289. 
N. Kurzmann, 


Conditor in Samter 
Zwei junge Mädchen aus anſtän⸗ 
diger Familie ſuchen per ſofort oder 
1. April d. J. Stellen um ſich als 
Wirthſchafterinnen auszubilden. 
Adr. W. poſtl. Kwilcz. 


ndet zum 1. 3 oder 
irthſchaftsfräulein Stel⸗ | 
ung. Zeugniſſe und Gebaltsan⸗ 
ſprüche ind an Frau Ritterguts⸗ 
Pakoſch einzuſenden. 


erfahren, 
ſpäter als 


Spr. m. Gehalt 


2Cigarrenmacher 


erth in Bräz. 


polnischen Sprache mächtig, in der 


— . || 


— = 1 
WR 1 f Pogorzela, 28. J nuar. Der Oberamtmann und Lieutenant a. D. 3 
Kerr) A. ＋ P. Zelschner, vr Schlinke 155 d f : 8 ee ſchenkte 17 biefigen ‚Lamber i 8 Saal. 5 
5 Mr Bi R riegerverein, welcher erſt ſeit 14 Jahren beſteht, und welchem er als Montag, den 12, Febr 
il Hoſphotographen und Portraitmaler. Ebrenmitglied angehört, eine konbare Fabne, welche in der Bonner a 7 8 e 
ee Bat or ier: : — 4 Fahnenfabrik nach neueſtem Mutter angefertigt worden iſt. Zur Em: Abends 7½ Uhr: 
2 Poſen, Atelier: Wilhelmsſtr. 27, pfangnahme dieſer Fahne marſchirte der ganze Verein mit fchöner 
85 vis-à-vis der Poſt. Muſik am geſtrigen Tage, nach Wzigchow. vor das Schloß, der Vor⸗ onceri 

FTT. ..... ——.. ⅛‚——H—w— 1 5 Pallaste, nahm dieſe 8 Sauren hielt des 

dr 77 0 77 \ eine Anrede an den Verein, über gab demnächſt dieſe Fahne dem Vereine 2b A 

Zur unkündbare und Kündbare Darlehne reſp. dem Fabnenträg „ und (8 wurde dann auf Herrn Schlinke ein Hennig'schen 
auf Güter bis zwei Drittel der Landſchafts⸗Taxe ſtelle ich gegen- Dreimaliges Hoch ausgebracht, welches Herr Schlinke in patriotiſchem N 2. 
wärtig außerordentlich günſtige Bedingungen. Nähere Auskunft 
ertbeilt und Darlehnsanträge nimmt entgegen 

Die General⸗Agentur 


e 
Bazar -Faal. 
Sonntag den 4. Februar, 
Abends 8 Uhr: 
CONCERT 


von Fräulein 


A Flora Friedenthal 

aus Warschau, \ 
unter gütiger Mitwirkung 
des Herrn Behré 


Sinne erwiderte: er habe dieſe Fahne nicht dem Verein geſchenkt, um 


beehrt zu fein, wohl aber um den Verein zu fördern, und ſprach feinen Gesangvereins 
— 


ee 125 daß der . 1 ſerneres Fortbeſtehen BR möge; 
& 17 „Kredit⸗Aktien⸗ alsdann nötbigte Herr Schlinke den Verein in ſeinen Saal, worin 
. Posen r dieſer auf das berrlichſte aufgenommen und wo dinirt wurde. Nach zu Seen > 
= 2 dreiſtündigem Aufenthalte wurde bis hinter Wzigchow marſchirt, wo⸗ der Aeberſchwemmten 

Moritz Schoenlank, Poſen, Schuhmacherſtr. 20. ſelbſt die vom Herrn Schlinke zur Disvoſition geſtellten Wagen ftanden,| , & J 
— — 5 ddann bis zur Stadt gefahren, einmal mit der Fahne durch die Stadt] in den Rheinlanden. 
i marſchirt, alsdann die Fahne zum Vorſitzenden auſ's Rathhaus ges 5 9 
bracht, und nächſtdem verweilte ſich der Verein noch ca. 3 Stunden im Der Fall Jeruſalem fi 
Vereinslokale in heiterer Stimmung, wobei noch oft an Herrn Schlinke e 3 Y 
gedacht und einige Toaſte auf ihn ausgebracht wurden. (Schl. Ztg.) ge für a und 
—— . ——— PP rcheſter von M. Blumner. 

Heute früh 103 Uhr entriß uns 2 2 1 
der unerbittliche Tod unſer einziges Nummerirte Sitzplätze 


handlung von Ed. 
2 6. Bock und Abends an 
; Kasse. 


DD 
5 empfehlen in Original- 


; 2 Stollwercksche packung in Posen: 


Chocolar 20 Cacabs a 5 270 N dt, 8 


Gebr. Boehlke, 


Lambert's Saal. 
Donnerstag, den 8 Februax, 
Abends 7 Uhr: 


treieränten 


Moritz Briske Wwe. F. G. Fraas. B. Glabisz. Söhnchen à 2 Mk. und Stehplätze A Concert 
H. H el. Gebr. Kray n. S. Niewitecki & Co. = 2 u i 
5 K. D E S. Samter jun. 8 Ludwig 1,25 Mk. ſind nur in der von 
Oswald Schaepe, Paul Vor werg. im Alter von 1 Jahr und 4 Mona⸗ Hofmuſikhandlung von Professor 


ten. Dieſes zeigen Verwandten und 
Bekannten um ſtille Theilnahme Bote & Bock 
bittend ergebenſt an zu haben. 

S. Simon und Frau. 


Die Beerdigung findet Sonntag, Vorleſung 
den 4. d. M., Nachm. 2 Uhr, vom ; ; 
Trauerhauſe Krämerſtraße 18/19]5Um Beſten der Diakoniſſen⸗ 
aus ſtatt . Kranken⸗Anſtalt in Poſen, 


Nachruf. Dienflag, d. 6. Februar t., 


Die hier eingetroffene Kunde von Abends 6 Uhr 


dem plötzlichen Tode des 
; in der Aula der König⸗ 
Herrn Rab binets lichen Luiſenſchule, 


Dr. Jaſſe zu Wollin rühlenſtraße Nr. 39, 


Ä n a 
1 in tief ſchmerz. Herr Oberlehrer Dr. Zimmer- 


August Wilhelmj, 
unter Mitwirkung des 
Pianisten Herrn 


udolph Niemann, 
Billets à 3 und & 1,50 U, 
in der Hof-Buch- und Musik- 
handlung von Ed. Bote & ®. 
Book. 


Ein kl. Kurzwaarengeſch., verb. m. 
Schreibmat., an paſſ. Lage, iſt aus Agenten 
Geſundheitsrückſichten ſofort gegen geſucht in allen Städten der Pro: 


baar ohne Zwiſchenbändler zu verk. vinz Poſen für älteſte und cou⸗ 
Aust. erth. H. Rud. Hummel, Bres⸗ s 
lauerſtr., Naserbandlung. f lanteſte Lebens⸗, Hagel u. 


Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
Kaulſchuckſtempel V 
liefere in jeder nur gewünſchten ſchaften unter vortheilhaften Be⸗ ; 
Ausführung zu den Stlligiten Preiſen. dingungen. i j 
Dieſelben geben, entgegen jedem Gefällige Anträge erbittet 
Metallftempel, korrekte, jaubere, Öl: der Haupt⸗Agent für Poſen 
freie Abdrücke, können weder durch und Schleſien 


Hitze, Näſſe oder Säuren angegriffen A 
werben, unb einen, fh vermöge A. Kliche in Breslau 
ihrer Elaſtizität zum Bedrucken von Neue Taſchenſtraße 14 ’ Während 18 Jabren hat der Ent⸗ mann: 
Papier, Leder, Pappe, Holz, Lein .Neue Taſchenſtraße 44. — ſchlafene als Seelſorger mit ſeltener 
wand de. 0 Ein erſahr. deutſches Wirthſchafts⸗ Berufstreue in bieſiger Gemeinde Ueber 

Aufträge werden ſorgfältig und fräulein wird für einen Haushalt in Alter Markt Ar. 52 ewirkt und durch -jeinen biedern ? 
ae nn Perf n gr find vom 1. Juli d. J. zu vermiethen harakter, feine strenge Rechtlichkeit, Dolksetymologie, 
5 “Albin Berger, der Exp. d. Zt. die von dem Hrn. H. Lezler bis da⸗ ſeine Per enggute, fein Won pollen 


2 Der Sep. d. .bin innehabenden Localitäten: und ſeine ſtets bereite Hilfe mit Billets & 1 M. find in den Buch⸗ 2 “ 
jetzt St. Martinſtr. 57. Eine erfahrene, anſpruchsloſe 1. Ein Geſchäftsladen mit zwei] Rath und That gegen Jedermann handlungen der Herren Bote u. Bock, Lenden wen ra 


14 1 ; . { 2 Rehfeld und Hei ie Abends 

Hahn 5 Sen ynutfabrik, wünf „Erzieherin f FF 9 — döchſendhaze am anden . haben. Mit ln Dekoration: 
Poſen, Waſſerſtraße 13, n ellung, am liedſten au 35 ö ich erworben. 

empfiehlt ſich zum Waſchen, Färben dem Lande. Dieselbe iſt muſikaliſch. Geſchäft mit bekannt gutem f > en ib RER E areas 


. f N : Erfolg betreibt, : . 
und Moderniſiren von Strobbüten.|Gefl. Off. an die Exped. dieſ. Ztg. jetzt Heimgegangenen vor einlgen 2 1 
9. K ren aug unterer date feen; Handwerker⸗PVerein. 


ch 
leichzeitig ſolche Fele ange⸗ 
. ſich tha tſächlich bewährt 
haben, ſo daß der Kranke vor un⸗ 

gen Ausgaben bewahrt bleibt. Kein 


— 
Lambert's Conoertsaal 
Heute Sonntag, den 4. Febr. all 


findet kein Concert f 


A. Thomas, 6 
Kapellmeiſter im Infant.-Negt. Nr 4 


Stadttheater in Poſcl, 


Sonntag, den 4. Februar 1889 
Zum 1. Male wiederholt: 


Die Sorgloſen. 


* 
3 von Richter“ Vers 
lags⸗Anſtalt in Leipzig verſandt. 


1 2. darüber eine Wohnung in der 
P 1. Etage, verbunden mit dem \ 
R d t vorgenannten Geſchäſt, beitehend |Jeben, aber mit unendlicher Trauer Montag den 5. Febr., Abds. 8 Uhr: 
Reiſen kr geſuth + aus drei Zimmern nebſt Küche, erfüllt uns das jäbe E € reie Beſprechun * 
Ein bedeutendes Magdeburger auch als Geſchäfts⸗Local ſich braven Mannes, deſſen Andenken in 9: 


Zuckerengrosgeſchäft eignend, unferer Gemeinde nie erlöſchen wird. 1. Die Wohnungsfrage 


3. in der 1 Etage eine . Der Borſtand und die Sep 4 in den größeren Städten. 
ſucht zum möglichſt fofortigen An. nung von drei zsimmmern, KücbeDer Vorſta 2. Die neueſten Erfindun⸗ 

tritt einen routinirten gut empfoh⸗ nebſt den dazu gehörigen im ſentanten⸗ Verſammlung der gen in der Photographie. Se 
Hübner. 


lenen Reiſenden, der in Pommern, vierten Stock belegenen Douche⸗ ne: RE 

185 und Badezimmer und eine be⸗ üdiſchen Gemeinde. D von 
Oſt⸗ und Weſtpreußen nachweis 3 jüdiſch re Die Direktion 
* Dien ag. n 6. Februar c.: 
Allg. Männer⸗ 


lich gut eingeführt iſt. Näheres queme PER — EEE 
auf Briefe sub Pf. 300 an Kea] Süden, Waffers und Clofets: Schränke, Kaſſekten off. . 
senstoin & Vogler, Magbeburg.|  Einrhtungen nac en neuen Geld⸗ ag deen S 
Geſucht an. Abril e. Meierin,| Vorgenannte Näume find auch eb Geſangverein. Wel für Frl. Anna Vela 
beſonders zu vermiethen .. —Connabend, am 10. d. Mia, E. Hellbroni's 
Nähres beim bevollmächtigten . K Abends 8 Uhr, in Lambert 's Volks beate n 


b. Spr. m., b. h. Gehalt. Central⸗ 
Heirathsgeſuch. Saul: 8 
85 Jahrmarktsfeſt. e de usa Dane a 


Spr. 
Agentur Wilbelmsſtr 11, Hinterh. I. Vice-Wirth M. Felerowiez am Orte 
Ein Profeſſioniſt, ev, Anfang ö Auftreten der preisgekr. Luft⸗ 
i Erſcheinen im Masken⸗Koſtüm J 


ierzu: 4 
Splitter 55 Balken. Luſtſpiel 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch Eine neu renovirte Wobnung, 
30er Jahre, ſucht, da es ihm Parterre⸗Gym⸗Geſellſchaft 


und Herren Konfektions⸗Geſchäft 2 Zimmer und Küche. I. Etage 
ſuche ich zum feierten Antritt ee; EN ee vom 1. nl 

an Damenbekanntſchaft fehlt, oder im Geſellſchaftsauzuge. Hugoſton. 

eine Lebensgefährtin im ſelben Einführung von Nichtmitgliedern lerzu: 

Alter mit etwas Vermögen. und ſchulpflichtigen Kindern um: Durch Nußiſchaalen. 

Bitte reflektirende Damen ſtatthaft. Schwank in 1 Akt von Hahn. 

ihre Adr. poſtlag. Poſen J. J. Bekanntmachung durch Zirkular] Alles für's Kind, oder: Eine 
222 niederzulegen. Verſchwie⸗ erfolgt diesmal nicht. 


genheit Ebrenſache. Der Vorſtand. 


einen gewandten, der polniſchen zu verm., ebenſo einige kleinere per 
Sprache mächtigen Sofort, Juden 9. 5 Er 


A.Wileynski N 0 8 erkäufer. . Markt 73 


vollſtändig vertraut ſein, das Maß⸗]2 Zimmer und Küche vom 1. April 
nehmen verſtehen und ſich für die] zu vermiethen. 
Hei eulen von Privatfund| Ei Landwirth, Mute 2Ver, ſacht, 
ziren. 1 : a 

Offerten sub H. 2432 befördern e d one ide See, f. Ein Kaufmann, Wittwer, ev., 


pril c. anderweitige Die Sch littſchuhbah 1 


Haasenstein & Vogler, Breslau. durch das Schwiebuſ. Intelligenzblatt, ahren, & Kin⸗zwiſchen Wilda und Eichwaldthor, 
Ein verh. gun. ans 8 5 Sac e cher und gut, empfiehlt A. Gaballa. 

mann, im Bells ſehr guter Zeug“ Brennerei Verwalter TE 

wog Stellung. Gelbiger, if mie] in Beten Alter, Feuer de 5 oe Auswärtige Familien 

Aung. lange Jahre ſein Fach mit gutem 

der Kulfur, Faſanenzucht und dem]Erfolg betreibt, mit beiten Empfeh⸗ Nachrichten 

Raubthierfang vertraut, ſowie tuch⸗ ungen, wünſcht 1. Juli feine jetzige 

tiger Jäger u Schütze. Gefl. Offert.] Stellung zu verändern. Gefällige 

unter E. 4 in der Exped. d. - Itg.] Offerten an die Exbed. dieſer Ztg. 


nnn ere 
Geldschränkel| re e 6 . . 


. ne a ge Airchen⸗ Nachrichten e ee ee Bee er 
i rte as Direktorium wegen lin und . Frl. i 
patentirt, geg Stellung als Volontair auf einem für Poſ en. Dee ol tet der Nantes Der Matt Abends Eisbeine. m. ee = u — 5 


Einbruch bewährt, empfiehlt größeren Ga Poſens in deutſcher der - 1 ; 

8 2 „ Bedingu 8 lun An⸗ Kreuzkirche. Sonntag d. 4. Febr. Stelle des geſchäftsführenden mili Berlin. Frl. Selma Jacoby m 

in größter Auswahl zu bil⸗ . Offerten mie ech Vormittags 8 Uhr Abendmahl.] täriſchen Mitgliedes durch Aufnabme| Jur Einweihung Kaufmann N. Halpert in Domnau 

ligſten Preiſen die Haupt⸗ gungen erbeten unter F. 2385 an] Um 10 Uhr Predigt: Hr. Super: des Herrn Hauptmann von Safft, meines Lokals Sonntag, den 4. d.] und Bartenitein. Frl. Anna von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau.] intendent Klette. Nachmittags welcher bei der letzten General⸗Ver⸗ M. erlaube ich mir alle Freunde 90 00 mit 0 85 und Rommanbeut 
Ein verh. evang. Gärtner, noch von Gieſe in werin i. M. 


; er⸗ Freitag den 9. Febr., Abds. 6 Uhr, batten batte in daſſelbe. Lucie Freiin von Rhaden mit Pr.⸗ 
Merttz Tuch, we 18 er ler 5 5 Pastor Poſen, den 1. Februar 1883. 8. Smolinski, Lieutenant und Adjutant Bernhard 


Poien, Breiteſtr. 18 b. irchhokgver: Zehn. f Direkti — Walliſchei 18. Jon Liepe in Berlin. 
Brochirte Tüll ⸗ Gardinen, ſehr Salter tier her ilien Nachrichten Die Cafino: Direktion, Die m kurzer Zeit ſich bewährte] Geſtorben: Frau Auguſte Hölzer 
eignet für dunkl Zimmer, das water Zu N Fam em 5 t t in |Südi. Speiſewirtbſchaft, Martinftr. | geb. Janenz in Berlin. Frau Bianca 
genſter 4 Meter 5 * 7,50 M Eine perfekte Heute früh 5 Uhr ſtarb unſer Den ſchet Beam knbereim. 24, wird Verhältniſſe halber Gr. Stern, geb. Blumenthal, verwittw. 
ugliſche Tüll Gardinen in creme Mittwoch, den 7. d. Mts., Abends] Gerberſtr.⸗Ecke Nr. 6 von heute ab Levin in Berlin. Vergoldermeiſter 
3 5 weiß, das Fenſter von 6 M. an Punktirerin 8 Uhr: fortgeſetzt a 35—40 Pf. Warme Becker in Berlin. Rentier Dörre in 
ien-Gardinen, das Fenſter von e; ; 5 Ordentliche Monatsverſamm⸗ Speiſen zu jeder Tageszeit. Auch] Berlin. Verwittw Frau Henriette 
3950 M. an, . e e Die lung. iſt daſelbſt ein ſchönes Parterre Grunert geb. Franz in Berlin. 
Schweizer Tüll Gardinen geſiickt und Logis beim Arbeitgeber. Schrift: Thalia. zimmer möblirt an 2 Herren jofort| Nentier Remme in Berlin. Herr 
hauſe aus ſtatt. Montag, den 5. d. Mts., findet 


it brei bzugeden. Otto Nieß in Berlin. 
mit breiter Bordure, das Fenster iche Offerten mit Angabe des 9 —— et Dt 
von 10,50 M. an bis zu den beiten Wocenahnes werden direkt erbeten "Mm osen, den 2. Februar 1883. eie idle att Für 2 auch 3 Herren ist guter Für die Inserate mıt Ausnahme 
Bruno Donig und Frau. er Vorſtand. 


Qualitäten. an Franz Ploch in Königshütte Mittagstiſch abzugeben bei des Sprechſaals verantwortlich der 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


- l. Johanna Henry mit f 
Bismarck « Tunnel. Jade Krieg in Berli g 
5 in und 
Diesmal findet das ulm. Frl. S Simon mik 


Niederlage von Ein verb. evang. Gärtner, noch] 2 Uhr Herr Paſtor Zehn ſammlung die meiſten Stimmen ers und Gönner einzuladen. 


im Alter von 2 Jahren. Die Bes 
erdigung findet Sonntag, den 4. d., 
Nachmittags 4 Uhr vom Trauer⸗ 


Isidor Griess. . . B. Nicklaus Wwe., Lindenſtraße 9. Verleger 


